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Auch die Reichspost muß sparen .

^ wUtut- titifarw.
der Arbeitslosen ist bis z«m Dtich-'ialsl utl 7* lVCU » lV 'eU l |t VI» nHUI WUUI5
Oktober auf 4622 000 aesticgen. was

l»kb- ,
"Er der letzten Bcrichtswoche eine Ver -

nm 138000 bedeutet. Die Zahl der
tzaL^ nterstütznnadempsänaer hat sich um
«iŝ aus 1 185000 vermehrt , die der Krisen-'EEfttzten «m 58000 ans 1350 000:

jr *
" November findet im Reichsinncnmini -

Sfäitsi 11 Eine Konferenz der Innenminister der
.itatt , die sich mit der innerpolitischen

^ "kschästigen wird . Insbesondere werden .
> bei früheren Gelegenheiten , Maß-

drh
'En zur Anfrechtcrhaltuna von Ruhe und

•ttoi « 0 besprochen , Eine eigentliche Tages-
" Ug liegt für diese Konferenz nicht vor .

* *
im » 'f. dcutschnationae Reichstagsfraktion trat
ikr, i 'Ei« des Parteivorsttzendcn Dr . Hugcn»
it^ n Darmstadt zusammen und nahm zu den
isr^ Enden sozial- nnd wirtschaftspolitischen^E« der Gegenwart Stellung.

-1 hc
Üti^ . Lohnstreit der Gemeindearbeiter hat der
iiH^ nrbcitsminifter dem am 1. November ge,
rn̂ " Schiedsspruch , der von den Arbeitnch-

,^ ie den Arbeitgebern abgelehnt worden
öffentlichen Interesic für verbindlich

. Damit tritt eine Lohnsenkung von">!chnittlich i 'A vom Hundert in Kraft.
I * * _ *
1 u Dresden wurden ein Fahnenjunker der

^ ae »
En Infanterieschule sowie drei Zivil isien

ililtet kommunistischer Zersetzungstätigkeit ver-

^ av?- i>er teilweisen Aushebung der Butter-
Zt»,^ wirtschast kam es in Leningrad zu einem
ts»

n» auf Buttergcschäfte. deren Vorräte im
tkeii »

"nverkaust waren . Die Miliz mutzte ein-
s» 5 . Es wurde festgeftellt. datz die Butter
^ig.^ kulationszwecken gekauft worden ift.°
ch, ^Elnzahi der Käufer wurde verhaftet . Die

" werden setzt von der Miliz bewacht .
» _ *

^kl,->«.Er König von England eröffnet« am
d^ aülgnf

^ ittng mit einer Thronrede das

^ *
abend ereignete sich in Mel-

in Australien eine Bombenervlosion .W sich Sir Stanley Argile, der Führer
^"hl i " sition im Parlament, bei einem Fest-

Ehren des neugewählten Lordmayors
W in seiner Billa eine Bombe i« die
tzst, H^r Balkon des Hauses wurde abgeriffen.
pIn-jV-EOnerscheiben wurden zertrümmert . Die

Nachforschungen lasten ans einen" niftischen Anschlag schlietzen.
^ *

^ i^ E Rahe von Segovia in Spanien fiel'hte^ OOO-Volt-Ueberlandleitung herab «ud
' ^tif Arbeiter .

*
LtytJfolifcfte Kanal wurde am Montag abend

% von einem schwere « Sturm b->«mge-
Seen gingen hoch über die Hafen-

^ "an Dover und Folkeftone hinweg
. Scilly-Inseln wurde eine Sturm-
?lig,M >tkeit von rund 100 Stundenkilometern
r** An?^Et. Der Sturm fegte buchstäblich
?* it von Dächern hinweg . Die Ziegel

änderte von Metern weit.

schwere
der Pfalz

-4 1̂ , . i «« i iuutöDPtet ncioivctt . Dar -
si «h auch noch ein unter den

»̂«>t
"wurern begrabener Llsähriger Fabrik-

'. "Er wohl nur noch als Leiche geborgen
IN Die ursprünglichen Vermutungen .
$ ,*» , Personen unter den Steinen

" "^ n sich also glücklicherweise nicht be-

geh , unten.

^druisch in Südiirol.
,^ l> . 0 Bozen. 10. Nov .

haben schwere Stürme an mehre -
öurch

' .^ liebliche Erdrutsche zur Iolge ge -
." a s s f öie die Straßen st r e ck e n w e i s e

^ ^ ^ V̂(****rt ?»mS ffcTitffi *» mtS
dgK

^ de^ ^ t^l^
i 'Egerode Gebiet

geworden sind . Flüsse und
über die Ufer getreten und

überschwemmt .
Vf invw ' ,cr Joch ist reichlicher Sch nee -'

o^s
^ Eten , so daß der Paß für den Autv -°E'verrt worden ist.

GmitchMMMi umiooMltntn.
Ausgleich durch sparsamste Wirtschaftsführung.

lEigener Dienst des Karlsruher Tagblattes.j
) : ( Berlin , 10. Nov .

Nun ist auch die Neichspost soweit , daß sie sich
ernste Gedanken machen mutz , wie sie den Rück¬
gang der Einnahmen im laufenden Haushalts¬
jahr ausgleichcn soll . Wenn auch die Lage der
Post noch keineswegs zu so ernsten Besorgnis¬
sen Anlaß gibt , wie die Finanzen der Reichs¬
bahn , so hat man doch schon seit einiger Zeit
einen Ausgleich der Einnahmen vorbereitet .
Wie vom Reichspostministeriummitgeteilt wird ,
nahm der Verwaltungsrat der Reichspost am
Dienstag einen Nachtrag zum Vor¬
anschlag für 1931 an , der die im ursprüng¬
lichen Haushaltsentwurf angesetzten Einnahmen
und Ausgaben nm je 100 Millionen Reichsmark
herabsetzt .

Tie allgemein ungünstige Wirtschaftslage
brachte auch der hseichspost einen nicht un¬
erheblichen E i n n a h m e r ü ck g a n g , der
bis zum 81 . März 1082 aus mindestens 100 Mil¬
lionen Reichsmark veranschlagt werden muß .
Die Retchspostverwaltung hofft , diesen Ein¬
nahm eausfall durch sparsamste Wirtschaftsfüh¬
rung ausgleichen zu können , nachdem ihr der
Verwaltungsrat durch die Annahme des oben
erwähnten Nachtrags hierfür die Grundlage ge¬
geben hat. Bei der einzusparenden Summe von
100 Millionen handelt es sich zu 60 Prozent um
Sachausgabcn. Etwa 15 'Millionen werden auf
dem Personalgebict gespart, um 6 Millionen
vermindert sich die gesetzlich auf 6 Prozent der
Einnahmen festgelegte Ablieferung an das
Reich, der gtest von rund 20 Millionen wird
durch die Heranziehung übertragbarer .Haus¬
haltsreste aufgebracht .

Bei dem Sparplan hat man in erster Linie
eine Senkung der Sachausgaben vor-
genommen , nm Personalentlaffungen nach Mög¬
lichkeit zu vermeiden. Die Reichspost betrachtet
es auch weiterhin als ihre besondere Pflicht ,das Personal über die schwere Wirtschaftskrise

hinweg durchzuhalten, schon um die Zahl der
Arbeitslosen nicht noch weiter zu vermehren.
Ob das im bisherigen Umfange gelingt, wird
allerdings fraglich , wenn der Eiunahmeausfall
in den kommenden Monaten das bis jetzt an¬
zunehmende Maß wesentlich überschreiben sollte.
Bet den Ersparnisien auf sachlichem Gebiet han¬
delt cs sich zunächst um Minderausgwben im
Bahnpostoerkehr. Gebaut wird îur das , was
zur Aufrechterhaltnng des Betriebes unbedingt
nötig ist.

Wie wir noch hören , wird man bei der Spar -
aktion auch vcrschicd«ne Gutachten " iid Unter-
snchungen des Reichssparkommisiars Wer die
llteichspost mit hinzuziehen, der im übrigen
schon vor mehreren Jahren auf die Möglichkei¬
ten und aus die Notwendigkeit von Berwal -
tungsoereinfachuiigen und Einsparungen bei
der Reichspost hingewiesen hat, worüber sich
seinerzeit heftige Kämpfe entwickelt hatten.

BehandlungderFremdsprachen
in den Höheren Schulen.

<? Berlin , 10. Nov .
In der Sitzung des Unterrichtsausschusses der

Länder im Röichsminister'ium des Innern am
Dienstag hat sich die aroße Mehrheit für Fran¬
zösisch als 2lnfangsiorachc in den Höheren
Schulen ansgcivrochen. Das bedeutet nicht zu¬
gleich eine Entscheidung der Frage , welche
» euere Fremdsprache nach Art und Umfang
ihres Betriebes zur Hauotivrache gemacht wird,
Damit ist die Möglichkeit gegeben , auch die
zweite neuere Fremdsprache — das ist in der
Mehrzahl der Fälle das Englische — als Haupt¬
sprache zu behandeln. Sonach handelt cs sich
nicht um eine Beoorzuguna der einen oder der
anderen Fremdsprache aus kultur- oder wirt -
schaftspolttischen Gründen , sondern lediglich um
die pädagogische Frage der zweckmäßigen
Reihenfolge der Sprachen.

Die Ausschüsse beraten.
Aussprache über Lohn « und Preisfragen .

Keine zwangsweise dinssenkung.
lEigener Dienst des

W . Pf. Berlin . 10 . Nov .
Die für Dienstag einberufenen Ausschüsse des

Wirtschaftsbeirates haben ihre Beratungen aus¬
genommen . Der Ausschuß , der die Preis -
und Kestehungskostenfrag,en der Wirt¬
schaft berät , tagte unter dem Vorsitz SeS Reichs¬
kanzlers am Vormittag : er wird seine Beratun¬
gen am Mittwoch vormittag sortsetzen. Die
heutige Aussprache in diesem Ausschuß inar
über eine allgemeine Debatte nicht hinausgekom -
men. nachdem auch der lltcichstanzler ebenfalls
in sehr allgemeiner Form die Ansicht der Reichs-
rcgicrung in dieser Frage bargclegt hatte . Dian
darf annchmen, Laß auch der Schiedsspruch
i n ö e r Berliner M e t a l l t n d u st r t e . der
eine weitere Senkung der Löhne mit der Be¬
gründung abgelehnt hat. datz zunächst eine all¬
gemeine Senkung des Preisniveaus eintreten
müsse , in der heutigen Aussprache zweiten
Ausschunes des Wirtschaftsbeirates bereits eine
nicht unwesentliche Stolle gespielt hat .

In dem am Stachmittag unter dem Vorsitz des
Reichsfinanzministers Dr . Dietrich zusammen¬
getretenen Ausschuß für die Zins - und Kre -
ditfrage sind die Meinungen für nnd gegen
eine Zinskonverston bereits sehr lebhaft erörtert
worden . An der Sitzung dieses Ansschusses hat
auch der 9ieichskanzler und eine Reihe von Mit¬
gliedern des ersten Ausschusses teilgenommen.
Die Frage einer generellen Herabsetzung der
Zinsen hat in der öffentlichen Diskussion bereits
einen breiten Raum eingenommen. Die ver¬
schiedentlich ausgetauchtcn Gerüchte über eine
zwangsweise Herabsetzuna der Zinsen , die sich
angeblich nicht nur auf die festverzinslichen
Werte, sondern auch auf die Goldpsandbrtcfe er¬
strecken soll , hat bereits zu einer starken Stö-
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rung am Pfandbrieftnarkte und zu entsprechen¬
den Kursrückgängen geführt. Die Reichsregie¬
rung hat es deshalb für notwendig befunden ,
beute abend nach der Sttzuna des Slusschusses
des Wirtschaftsbeirates die offtzielle Verlaut¬
barung herauszugeben, in der zu den Gerüchten
über angebliche Zinskonvertierungöpläne für
deutsche Wertpapiere erklärt wird , daß niemals
von irgendwelcher Sette auch nur erwogen wor¬
den sei , Iluslandsanlethen zu konvertieren,
lieber die der ReichSrcgierung von privater
Seite nahcgebrachten Gedanken , inländische An¬
leihen zu konvertieren, hat nach dieser offiziellen
Mitteilung in der Retchsregierung keinerlei
Erörterung stattgefunden . Diese Darstellung,
aus der man schließen muß . daß die Retchsregic-
runa den Plan einer Zinskonvcrsion auch für
deutsche Jnlandswerte ablchne, steht in gewissem
i'yegensatz zu der tliede des Reichskanzlers vor
dem tsieichsausschuß der Zcrtrumspartet . in der
der Reichskanzler mit aller Deutlichkeit die Not¬
wendigkeit der Zinsensenkung betonte . Dieser
Widerspruch läßt sich nur dadurch lösen , daß die
Okeichsrcgierung sich nunmehr entschlossen hat ,
eine Senkung der Zinsen auf dem
Wege der freien Wirtschaft anzustrcben,
wobei der Anstoß von einer Senkung der Reichs-
bankzinien ausgehen könnte , aber eine zwangs¬
weise Herabsetzung der Zinssätze vermeiden
wird. Der zweite Ausschuß des Wirtschasts -
beiratcs wird morgen nachmittag seine Be¬
ratungen fortsetzen . Die Entscheidung über die
Frage der Zinsverbilligung liegt aber , da der
Wirtschafts betrat nur beratende Funktionen hat .bei der Retchsregierung, die die entsprechenden
Maßnahmen in die Notverordnung anstiehinen
wird.

Oeuische Tragödie
in Böhmen.

Bon
Ferdinand Korber .

Prag , Anfang Novemder.
Am Lüühang des Erzgebirges , dort, wo aus

Eichwald „Dubi " wird, wenn die Kraftwagen
links zu fahren beginnen, wenn die rot - weißen
Wegezcichen verschwinden und blauen Reklame-
tafcln für „Bata -Schuhe " und „Hotel Wilson,
Praha " Platz machen, dort, wo schwerbewaffnete
Soldaten und Gendarmen der „ tschccho-llowa-
kischen " Armee austanchen , beginnt das böhmische
Land . Es ist keine Bolksgrenze da vorhanden,
Deutsche wohnen hüben und drüben ,
und , wären, wie gesagt , leine tschechischen Tafeln
und keine tschechischen Untformc» , man wähnte
sich nicht in fremdem Land . Es ist dies , der
Uebergang über das Erzgebirge nämlich , eine
jener Tragödien, die der Deutsche immer wieder
erleben muß, wenn er in der Aigchkricgszeit die
Reichsgrenzen irgendwo überschritt und über¬
schreitet . Wer sich noch erinnern kann , wie diese
Grenze die unmilitärischste von allen war , weil
alles eher möglich gewesen wäre als ein Krieg
zwischen dem Deutschen Reich und der öster¬
reichisch - ungarischen Monarchie, wer sich noch er¬
innert , wie früher der Uebergang von der durch
Sachsen stark gemilderten rcichsdeutschen Strenge
in österreichische Gemütlichkeit vollzog , der wird
durch reine Acußerlichkcit härter getroffen als
durch das, was der harte Griffel einer tragischen
Geschichte in deren berühmtes Buch eingegraben.

Es ist merkwürdig: daß , solange man im deut¬
schen Sprachgebiet Böhmens fährt , die Bezeich¬
nung der Ortsnamen nur bei größter Aufmerk¬
samkeit wahrzunehmen ist . Kleine, unscheinbare
Täfelchen bezeichnen die deutschen Ortschaften ,
und nur „Praha "

, Prag , ift immer wieder zu
erkennen, nebst den bereits beschriebenen Re-
klamctafeln. Statt Kilometersteinen, statt Weg¬
weisern , wird irgendeine Zahncreme empfohlen ,
dort, wo man annchmen könnte , eine Tafel
wiese auf das nahe gelegene Teplitz , erscheint
das blaue Schild , das die automobilistischen
Produkte der tschechischen Skodawerke empfiehlt.
Und dann : Tcplitz - Schönau , nicht das im
österreichischen Liede besungene Schönau der
Erzherzögc Habsburgs , aber dennoch ein
Schönau, das seinen Namen verdient , ein Ort ,
der mit der böhmischen Geschichte so eng ver¬
bunden ist : Tepltcc . . . !

Bisher kein einziges tschechisches Geschäfts-
schild , kaum ein irgendwie an das tschechische
gemohnender .2lame . Die Chaustee wird etwas
besser , und plötzlich erkennt man deutlich das
erste Namensschild , das den Ort , der bahinter-
licgt, klar bezeichnet : Teresi! — Also : The¬
resienstadt , was nur der wissen wird, falls
er nicht auf die deutsche Karte blickt , der in
früheren , wahrhaftig besseren Zeiten das Leben
in dieser Festung kannte. Äluch heute wimmelt
alles von Militär . Aber verschwunden sind die
glänzenden Uniformen der österreichisch-unga¬
rischen Monarchie. Verschwunden deren sin¬
gende Soldaten , deren lebensfrohe Offiziere,
vekrschwundcil der deutliche Wiener Einschlag ,
der sich bei den Frauen und Mädchen Theresien¬
stadts zeigte , verschwunden auch das Wiener
Lied . Und hier, wenn die letzten Wälle ver¬
schwinden, beginnt daö tschechische Sprachgebiet.
Man erkennt aus der Karte , aus den ursprüng¬
lich deutschen Namen, deren tschechische Bezeich¬
nungen nunmehr überall , regelmäßig aus¬
tauchen , daß hier ein tschechisches Einbruchs¬
gebiet vorliegt , daß sich in früheren Zetten das
Deutsche bis zur Hauptstadt und weit darüber
hinaus ins Landesinncre erstreckte. Aber hier,
wo man nicht einmal dem Namen nach sich um
irgendwelche Minderhettenrechte zu kümmern
braucht , wird alles Nichttschcchische mit einer
Brutalität unterdrückt, die dem fremden Be¬
sucher den Eindruck verschassen soll , als hätte
hier niemals die deutsche Zunge erklungen. 8p »
bositz taucht auf einen Augenblick auf , die Er¬
innerung an einen pandeutschen Bruderkrieg .
Hier marschierten einst preußische Soldaten . . .

Eine Biegung, die Mvldaubrückc taucht aus,
und dann : daö einzigartige, das herrliche , das
niemals zu vergessende Panorama der Landes¬
hauptstadt P rag . Ein paar Bororte huschen
vorbei, nichtssagend , ein paar moderne Häuser,
die an- Siedlungen erinnern , dann beginnt ein
schlecht geregelter Verkehr, der das Treiben einer
Millionenstadt vortäuscht , wo keine M llionen
sind , und dann kommt das alte Prag , wo jederStein Historie ist , wo jedes Haus zur Geschichtewird.

Es brauchte kein Denkmal Karls des IV . zu
geben , unter dem Prag die Hauptstadt des Hei-
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ligen römischen Reiches deutscher Nation ge¬
wesen , es brauchte keine Burg , kein Hradschin ,
zu sein, mit der Kanzlei dieses selben Deutschen
Reiches , um zu fühlen, mit geschlossenen Augen
zu fühlen, daß sich hier vielleicht die größte
deutsche Tragödie abgespielt , die wir in Jahr¬
tausenden zu verzeichnen haben. Oben in der
Burg , von der man hinunterblickt auf ein Bild,das höchstens in Budapest ein Gegenstück zu sin-
den vermag, sieht man in gotischen Lettern , dicht
neben dem Goldmacherhäuschen , die wie Pup¬
penstuben anmuten , ein kleines Schild : „Georgi-
öaffe"

, und darunter eine Tafel, die besagt , daß
es sich hier um Altertümer handelt, die man
nicht zerstören soll , — da sie d e u t s ch sind u n d
nicht tschechisch , also daß sie aus einer Zeit
stammen, wo es noch keine tschechische Sprache
und keine tschechische Kultur " gab , wo man sich
in Prag im Herzen eines Deutschen Reichs be¬
fand , da man noch nicht ahnen konnte , daß einst
das Deutsche, das seinen ewigen Stempel dieser
Stabt aufdrückt , in seinem eigenen Haus , wohs^
es flüchten mußte, sich verbergen muß , wo

' es
nicht einmal den Namen „Deutsches Haus " an
der Straßenfront anbringen darf, wo man sam¬
meln muß , groschenweise für eine deutsche
Schule , für einen deutschen Kulturverbanü . Das
Bewußtsein einer deutschen Tragödie
durchzittert das Herz , und dieses Zittern ver¬
einigt sich, wenn der Abend über die Moldau
sinkt, mit dem märchenhaften Glockenspiel der
deutschen Lorettokirche am Hradschin , wo, an ur¬
alten Beichtstühlen vorbei, tschechisch « Mönche
schreiten .

Fahnenjunker
als Hochverräter .

Wegen kommunistischer Umtriebe verhaftet .
# Berlin , 10 . Nov .

Die außerordentliche Regsamkeit der kommu¬
nistischen Zersetzungstätigkeit in der Reichswehr,
auf die am Montag vom Reichswehrministerinm
aufmerksam gemacht wurde, wird durch folgen¬
den Fall blitzartig beleuchtet : Wie die „Ber¬
liner Bürsenzeitung" aus Dresden berichtet ,
wurde dort ein Fahnenjunker der I n -
fanterieschule , der den Versuch gemacht
hat, innerhalb der Reichswehr kommunistische
Zersetzungsarbeit zu leisten , verhaftet.

Einem Gefreiten der Garnison Dresden fiel
das merkwürdige Benehmen des Fahnenjunkers
Eberhardt von der Jiifanterieschule mehr¬
fach auf. Aus gelegentlichen Aeußerungen und
Beetnflusiungsversuchen verstärkte sich in dem
Gefreiten der dringende Verdacht , daß Eber¬
hardt als Vertrauensmann der Kommunistischen
Partei Zersetzungsarbeit in der Reichswehr be¬
treibe . Der Gefreite meldete seinem militärischen
Vorgesetzten seine Beobachtungen. Die zu¬
ständigen Reichswehrstellen setzten sich sofort mit
der 5triminalpolizei in Verbindung , die den
Fahnenjunker heimlich beobachtete und bald fest¬
stellte, daß dieser mit einem kommunistischen
Ehepaar Kunath und noch einer dritten Person
Beziehungen unterhielt . Alle vier Personen
wurden verhaftet. Bei der Vernehmung legte
Frau Kunath « in Geständnis ab , woraus her¬
vorgeht, daß der Fahnenjunker Eberhardt tat -
»ächlich der kommunistische Ver¬
trauensmann in der Dresdener
Reichswehr war , mit dem Aufträge , kommu¬
nistische Zersetzungsarbeit zu treiben . Gegen die
vier Verhafteten ist die Anklage wegen Hoch¬
verrats erhoben.

Wieder Selbstmord
eines Fabrikanten .

TU. Wuppertal , 10. Nov .
In Elberfeld hat sich ein 40 jähriger Textil¬

fabrikant mit seiner Frau und seinem zwölf¬
jährigen Sohne durch Leuchtgas vergif¬
tet . Aus einem Brief geht hervor , daß die
schwierige geldliche Lage des Fabrikanten der
Grund der entsetzlichen Tat ist.

Du holde Kunst . . .
Don

Georg Mühlen - Schnlte .
In der Ausstellung hängt ein expressionisti¬

sches Porträt der Herzogin . Die Dame sitzt in
einem hochlehnigen Stuhl , ihre Augen liegen
auf einem niedrigen Tischchen , das neben ihr
steht , oben links in der Ecke schweben ohne Zu¬
sammenhang mit dem übrigen ihre Hände ,

Bor dem Bild« steht ein bekannter Kliniker,
der Medizinalrat Kramm. Der Maler tritt zu
ihm.

„Wie ich sehe , interessiert Sie das Bild , mein
Herr .

"
„Ja !"
„Und was sagen Sie dazu ?"
„Wenn die Frau nicht binnen zehn Minuten

operiert wird , ist sie verloren !"
*

Adalbert Seehase , der sein bedeutendes Ver¬
mögen mit Kunsthonig gemacht hat . besitzt eine
starke Hinneigung zum Artistischen.

„Fahren Sie im Land umher, Kupfernickel .
"

sagte er zu seinem Agenten, „kaufen Sie an
Gemälden, Skulpturen und vor allen Dingen
an kunstgewerblichen Gcbrauchsgegenständen ,
was Sie auftrciben können . Mein .Hans soll ein
Tempel der Kunst sein , der an Schönheit wett¬
eifert mit demjenigen der Mediziner in Flo¬
renz .

"
„Der Medici." korrigierte der Agent .
„Reden Sie nicht immer dazwischen, Kupfer¬

nickel !" verwies Herr Seehase den Vorlauten .
„Sie kennen jetzt meine Absichten und wissen,
was Sie zu tun haben . Aus Wiedersehen . Herr
Kupfernickel !"

In der nächsten Zeit trafen zahlreiche Fracht¬
stücke in der Villa Seehase ein : Neben pracht¬
vollen Werken von Malern und Bildhauern
waren solche des Kunsthandwerks, prächtig «
Möbel, kostbare Schreibzeug « , seltene Rauch-
seroice , herrliche Vasen aus Ssvres und farben-
prangeude Spucknäpf « aus Meißen.

Eines Tages wurde Herr Seehase telephonisch
aus München verlangt .

„Hier Seehase !"

Parlamentseröffnung in London.
Thronrede des Königs .

Macdonald gegen unnatürliche wirtschaftliche Bindungen.
) ! ( London . 10. Nov .

Der König von England erösfnete am Diens¬
tag mittag in der üblichen feierlichen Weise das
Parlament . In der Thronrede betonte er
u . a„ daß seine Regierung ihre besondere Auf¬
merksamkeit den Vorbereitungen der A b -
rüstungskonserenz schenke, bei der ein
Erfolg allgemein von Nutzen sein werde . Die
ernste finanzielle und wirtschaftliche Lage der
Welt mache seiner Regierung große Sorgen . Sie
werde ihr Äeußerstes in Zusammenarbeit mit
den anderen Regierungen und im Geiste gegen¬
seitiger Hilfeleistung tun , um Mittel und Weg«
zur Wiedergesundung des internationalen Han¬
dels zu finden . Die Regierung Kanadas habe
der englischen Regierung voraeschlagen , die
Wirtschaftskonferenz , die im Jahre 1930 vertagt
wurde, in Ottawa sobald wie möglich stattfinden
zu lassen. Dieser Vorschlag würde mit dem
ernsten Wunsche erwogen werben, zu einem
gegenseitigen vorteilhaften Abkommen mit den
Regierungen der Dominions zu gelangen.

Uebergehend auf die inneren Anegelegenhei-
ten , erklärte der König , baß die Nation bei den
allgemeinen Wahlen alle Maßnahmen gutgchei -
ßen habe , die sür die Wirtschaft und den Aus¬
gleich des nationalen Haushaltes notwendig
seien. Diese Maßnahmen stellten die ersten wich¬
tigen Schritte zur Lösung der finanziellen und
wirtschaftlichen Fragen Englands dar. Die eng¬
lische Nation sei auch von ihren Ministern aus¬
gefordert worden, sie zur Ausübung einer Poli¬
tik zu berechtigen , durch die das Vertrauen in
die finanzielle Stabilität des Landes wieder her¬
gestellt werden soll und wodurch sie die Ermäch¬
tigung haben sollen, Pläne zur Verbesserung
der Handelsbilanz zu entwerfen. Das Volk
habe den Ministern einen klaren Austrag er¬
teilt . Seine Minister hätten bereits die wichtigen
Fragen , die damit im Zusammenhang ständen ,
geprüft. Die Entscheidungen würden sobald wie
möglich getroffen und notwendige gesetzgebe¬
rische Maßnahmen dem Parlament baldigst vor¬
gelegt werden .

*

Die Aussprache über die Thronrede _
wurde im Unterhaus durch den Abgeordneten
Geoffrey Lloyd eingeleitet, der sofort den
Wunsch der Industrie nach Schutz¬
zöllen zum Ausdruck brachte . Die Einberu¬
fung der Wirtschaftskonferenz des englischen
Weltreiches müsse einen neuen geschichtlichen
Abschnitt einleiten.

Macdonald begann seine Rede mit dem
Nachweis der Notwendigkeit der Wahlen. Die
Bildung der Nationalregierung sei wegen der
Haltung der Arbeiterpartei notwendig gewesen.
Wenn die Politik der Arbeiterpartei — damals
unter der Führung des jetzigen Ministerirösj -
denten stehend — in den Jahren 1918—1930 un¬
terstützt worden wäre , wäre weder England noch
die übrige Welt in die heutige Laae geraten.
Macdonalb bemerkte dann weiter, daß die i n -
dustrielle Lage Anzeichen der Bes¬
serung zeige . Die Regierung werde einen
Plan zur Verbesserung der Handelsbilanz auf¬
stellen. Im Zusammenhang hiermit werde sie
das Parlament um besondere Vollmachten er¬
suchen .

Nachdem Macdonald mitgeteilt hatte, daß das
Unterhaus das Londoner Berkehrsgesetz zu er¬
ledigen haben werde , ging er aus die internatio¬
nale Lage ein . Die englische Regierung stehe
jetzt vor den großen Geldschwierigkeiten Euro¬
pas . Sie wünsche eine Atempause , um sich der
neuen Weltlage anpassen zu können .

„So wahr ich hier stehe"
, so sagte Mac¬

donald, „sage ich, daß , solange menschlicher
Wille der Welt ««natürliche wirtschaftliche
Bedingungen auserlegt, die Welt niemals

Erfolg haben kann."

Es sei unmöglich , gleichzeitig hohe Zolltarife
einzuführen und zu bestimmen , daß gewisse
Mengen von Gold von einer Nation an die an¬
dere überführt werden. Diese Art von Wirtschaft
sei verrückt . Sie müsie notwendigerweisemit der
Verarmung der Nation enden , die das Gold zu

bezahlen hat, müsse aber letzten Endes an>h ^
Nation treffen, die bas Gold erhält.

Im Lause der weitere« Anssprache macht^
Führer der Arbeiterpartei . Lansbury . ein« A
sehen erregende Erklärung . Er führte «. *
jedermann wisse jetzt, daß das deutsche *

( i j
nicht sür de « Krieg » erantw » " ' ^
sei. Das sei durch die Akte«verössentU «"B^
der verschiedene« Staaten sowie durch di«
zeichnungen der führenden Staatsmänner ^
den Krieg, und später den Friede«. nemamt
ten , vollkommen erwiese ». Die englische
rnng müsse daher jetzt endlich Schritte ergr^
«m z« einer Lösung der Reparations ,
Kriegsschuldensrage z« gelangen.

Rundfunkstreit Reich-Preußen.
Gröner gegen die Zusammensetzungder Rundfunküberwachungsau

Bei der politischen Bedeutung der Angel^
heit halte er «s für geboten , daß die be>̂cf Berlin , 10 . November.

Der Reichsbannerführer Paul Welter -
m a n n-Magdeburg hat am Montag abend im
Berliner Rundfunk einen Vortrag über das
Thema „Arbeiterschaft und Staat " gehalten.
Dieser Vortrag ist vorher im Berliner Ueber -
wachungsaus'chutz besprochen worden. Der
Reichsvertreter in diesem Ueberwachungs -
ausschuß legte g«gen einen Teil der geplanten
Ausführungen Einspruch ein . Er wurde aber
von den beiden preußischen Vertretern über¬
stimm t , so daß der Vortrag damit als zuge-
lassen zu betrachte » war . Der Reichsvertreter
setzte sich hierauf mit Reichsinnenminister Grü¬
ner in Verbindung , der sofort an den preußi¬
schen Ministerpräsidenten bezw . an desien^Stell -
vertreter Staatssekretär Weismann ein Schrei¬
ben richtete , in dem es heißt , er sei nach Ein¬
sichtnahme des Manuskriptes zu der Ansicht ge¬
kommen , daß der Vortrag parteipolitischen
Charakter trage und mit den Richtlinien des
Rundfunks nicht in Einklang zu bringen sei .

preußischen Vertreter im Ueberwach 'inas»
schuß sich nochmals mit der Frage beschäftig
Dieser Brief wurde am Montag nachmittag (
16 .20 Uhr im preußischen Staatsm inist«"

, -H
abgegeben . Staatssekretär Weismann crt
jedoch , der Brief sei erst um 19 Uhr in n
.Hände gelangt, also zu einer Zeit , als
Vortrag bereits stattgefuiiden hatte. . „jfi

Wie von zuständiger Reichsstelle mitast^wird , ist Reichsinnenminister Grüner der v ,
faffuua . daß die bestehende Runüi " ^
organisation unmöglich sei und da°^
entsprechende Schritte zur Acnderung des ;
stehenden Zustandes tun werde . Die Kritik '
Reichsinnenministers wendet sich vor
gegen die Tatsache , daß in den Ueberivachu"‘ .
ausschüsteu immer nur ein Retchsverlv t
zwei Ländervertretern gegenüberstehe und
die Interessen des Reiches infolgedessen nt»
der richtigen Weise gewahrt werden könnte •

„Oie besten Stützen
der Staatsanwaltschaftji

# Berlin . 10. Nov .
Zu Beginn der heutigen Verhandlung im

Sklarek-Prozeß überreichte der Verteidiger des
Bürgermeisters Kohl dem Gerichte eine ärzt¬
liche Bescheinigung des Professors Kronseld , in
der erklärt wird , daß Kohl nicht Verhand¬
lung sfähig sei . Auch wird in der Beschei¬
nigung auf einen srüheren Selbstmordversuch
Kohls hingewiesen . Als der Verteidiger diese
Stelle vorliest, springt Bürgermeister Kohl von
seinem Platz auf. packt den Anwalt am Arm,
um ihn am Weitersvrechen zu verhindern ,
schreit dann auf und bricht zusammen . Professor
Störuer , der Kohl dieser Tage tu Behandlung
hatte, bemerkt hierzu, daß es durchaus möglich
sei , daß sich der Zustand Kohls verschlimmert
habe . Sodann erhebt der Oberstaatsanwalt
schwere Vorwürfe gegen den Verteidiger Kohls,
Rechtsanwalt Braubach. Es kommt nun zu
einem aufregenden Austritt , als die Verteidiger
ausspringen und einer den anderen Uberschreien
will , bis sich wieder alles beruhigt.

Das Gericht tritt dann in eine Pause ein . in
der Professor Dr . Störuer de, , Bürgermeister
Kohl auf dessen Verhandlungssähigkeit unter¬
suchen will. Nach kurzer Untersuchung erklärte
Dr . Störuer , daß Kohl verhandlungsfähig sei-
Das Gericht zog sich dann zur Beratung zurück,
um über die weitere prozeßuale Fortführung
der Verhandlung Stellung zu nehmen . Nach
der Beratung des Gerichts gab der Vorsitzende
die Erklärung ab . daß die Verhandlung
fortgesetzt würde, da Bürgermeister Kohl
verhandlungsfähig sei . Professor Dr . Kornfeld,
der Bürgermeister Kohl als verhandlnngsun -
fähiq ansieht , soll am kommenden Donnerstag

. , }tf
Professor Dr . Störuer . der ^
Ansicht vertritt , gegenüber-!"gehört und

gegenteilige
werden.

Im weiteren Verlauf der Verhandlung^ - ,
dann noch einmal der Stadtamtsrat
Io fski vernommen. Er bestritt, von ^
Brüdern Sklarek irgend welche Borteus -

(
i

habt zu haben , gab aber zu , mit Willi s
verschiedentlich Wetten abgeschlosf e "
haben . Auf die Frage des Vorsitzende''
Sakolofski. ob er sich klar darüber sei , dav ^,
die Wettest auch abgeschlosien hätte, wenn er^
Sklareks nicht gekannt hätte, antwortete '-' j f.
lofski : „Jawohl , sonst hätte ich nicht

Staatsanwaltschastsrat Dr . Weiße n t
wandte sich dann an Leo Sklarek mit der ^
ob er sich erinnere , in der Voruntersuchung ^
sagt zu haben , Geldbeträge an Sakolossk '
geben zu haben . Leo und Willi Sklarek ko " ^
sich nicht mehr erinnern . Willi Sklarek >v ^
dann erregt aus und erklärte : „Wir lagen ^
reine Wahrheit. Wir haben schon vor ^
nuna des Verfahrens gesagt , daß wir die

tützen der Staatsanwaltschaft sind "
,

stützen der Staatsanwaltschaft ". Die Verde
lnne

^
vurde

^
anli

^
m

^ ^
onncrstai

^
ertaal̂

Das Erbe seiner Bäter in Form schön «
Zähne kann man durch regelmäßige» Putzen ^
llhlorodont -Zahnpaste bi» ins hohe Alter «Hallen . ^
such überzeugt. Hüten Eie sich vor billigen , minderwe « ^
Nachahmungen, denn sür das Edelste wa» Sst besitzt"«
Zähne , ist das Beste gerade gut genug.

Oberitaatsanmaltschaftsrat Steinaecker :
kann das nur bestätigen . Sie sind sie

„Hier Knpfernickel ! .Herr Seehase , ich habe -
Gelegenheit zu einem monumentalen Kauf . Ein
„Dornauszieher " kür 50 Mille . Das Stück ist
geschenkt dafür . Es hat mtt Sockel drei Meter
Höhe, besteht ganz aus carrarischem Marmor
und ist viel edler in der Linienführung als zum
Beispiel der bekannte „Dornauszicher " im Rö¬
mischen Kapitol. Na , was meinen Die ?"

Herr Seehase überlegte eine volle Minute .
Tann sagte er :

„Herr Kupfern' ckel , auf den Dornauszieher
möchte ich verzichten : er hat zu wenig Zweck
für mich !"

„Wieso zu wenig Zweck ?"
„Na . ich bitte Sie . — wie oft reißt man sich

schon 'nen Dorn ? !"
*

Im Schloßpark des kleinen Kurorts steht ein
Reiterdcnkmal vom Burggrafen Ottokar dem
(Hsernen.

Zahllose Kurgäste haben unten am Sockel
ihren Namen hingekritzeli .

Alle übertrisft der letzte Besucher , der mit
einem Meißel guer über die ganze Breite des
Sockels die Worte ctngegraben hat :

„Oskar Nelkenöl, -Handlungsrcisender. 17 . 9.
31 .

"
Am Tage danach verzeichnete eine Amerikane¬

rin in ihrem Tagebuch :
„Heute im Schloßpark das Denkmal OSkar

Nelkenöls besichtigt. Bern nie« !"

Klavier -Abend .
Alfred Höhn — Martha Weill -Wagener .

Ein Abend mit Werken sür zwei Klaviere,
ein Abend , den man im besten Gedenken halten
wird. An den beiden Flügeln Alfred Höhn
mtt seiner Meisterschüleri» , der einheimischen
Pianistin Frau Martha Weil l-W a g e n e r ,
die sich technisch und künstlerisch vervollkommnet
hat. Das einspinnende, vornehme Spiel der
beiden Vortragenden wurde in gleicher Weise
von Gestaltungsernst und Gestaltungsfreude
getragen . Schon die musikalische Disposition
an sich verriet Berantwortungsbemußtsein und
kultivierten Geschmack , die Durcharbeitung bis
ins Einzelne den Respekt vor jedem Takte der

Musik eines Mozart , eines Reger. Es zeiat sich
immer wieder , daß die reproduzieren¬
den Temperamente lauch die feurigsten ) , sobald
ihre nachtastcnde Arbeit von Gewissenhaftigkeit
und charaktervoller künstlerischer Gesinnung ae -
führt wtrd , frei werden : frei werden für die
harmonische Verbindung mit dem schöpferi¬
schen Temperament , um mit ihm die Bahnen
der Inspiration , des Gestaltungserlebnisses, der
heißen Beseelung hinznfliegen und alles Ur¬
sprüngliche beglückt und besessen mitzugenießen.
Nur in dieser Hinsicht hat Besessenheit Sinn ,
Kraft , Ordnung und das Vermögen, unmittel¬
bar zu packen , die Gemüter zu entzünden. Un¬
gepflegt ist sie ein wildes , chaotisches, hilfloses
Krafthubertnm , das höchstens Augen bewundern
können , hinter denen unschuldigste Ahnungs¬
losigkeit vor allen künstlerischen Dingen tief und
nnweckbar schlummert . Und wie viel sogenannte
Knnstausübenöe gibt es heutzutage, die sich nur
für diese Augen in Bewegung setzen !

Nun , Alfred Höhn und Martha Weill -Wage -
ner musizierten in ihrem vorgestrigen Konzert
am anderen Ufer, am Ufer des Selbstvergessen -
seins, der reinen Hingabe , des völligen Aus-
gehens im wohlabgestimmten Zusammenspiel.
Sie lenkten hinein in die Welt der Werke , nicht
von ihr ab. Vortrefflich wie sie in Max Negers
op . 90 sJntroduktion , Paffacaglia und Fuges
sowie in des gleichen Meisters op. 98 (Baria -
tionen und Fuge über ein Thema von Beet¬
hoven ) die t- egensätze modellierten und sie durch
die Feinheit und den Schimmer klangvoller
Nüancierung doch wieder organisch verbanden.
Die innere Beweglichkeit der beiden köstlich
frischen Fugen stellten sie auf muntere,
schwebende Füße .

Mozarts dramatisch inspirierte Kontrapunktik
der berühmten Fantasie für eine Oraelwalze
kam namentlich im Schlußteil zu voller Geltung.
Mit betörendem Gesang und Klang breiteten
die Künstler das herrliche Andante zwischen
beide Ecksätze hin . Vollendet gelang die be¬
geisternd « Wiedergabe des entzückenden „Duet-
tino concertante" mit seinem kanonseligen
Gewerk und Gehage .

Stürmischer Beifall lohnte den ausgezeichneten
Darbietungen . Der schöne Abend hätte noch
besseren Besuch verdient. A . R.

Theater und Musik. ^
Kammersänger Dr . Hermann Wucherpft "^

Karlsruhe ist als Professor für Sologesang ‘ | j*
Leiter der Gesangsklassen an die Ka>> p
Japanische Hochschule für Musik in T o t «
rufen worden. ^

Generalmusikdirektor Busch-Dresden ,
Gehalt bisher W 000 M jährlich betrug.
mit der Verringerung seiner Bezüge a » l
Mark einverstanden erklärt . Das
Svitzengehalt am Dresdener Staatstbeai -
trägt sür Opernsänger 22 000 Ji , für M >'§
des Schauspiels 18 000 Ji .

Prof , Dr. Eduard Engel,
r bekannte Vorkämpfer der deutschen
nigungsbewegung, wird am 12. ^
Jahre alt. Seine zahlreichen literatw'ge ff
ien Werke sind weit über die Fachkr ^
ä verbreitet. (Vgl . Feuilleton de# K. *- *

10 . d. Mt#.).
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Auri sacra fames .
irei^ . die Bauernkriege , trotz dem
T^ tsMorigen öle furchtbarsten , die je in
e>ils«^ 5^ gewütet haben , gewöhnlich auf den
iinj fC

ld}en Druck zurückzusüliren , den Fürsten
tauber!*

* 011 SU Anfang des sechzehnten Jahr -
i»oi y auf die Bauern ausübten . Das ist
"kr»vI »

E. wohl richtig : die letzte Ursache dieser
t, --cltcit Kriege aber lagen erheblich tieferae» er gesagt ferner : es ist

. das amerikanische Gold. -
»Nb ungeheuren Mengen nach Europa floh
•'Wirm*

? '. Dor allem in Süddeutschland neben
klein Reichtum ein Elend schuf, von

- uus heute kaum eine Vorstellung
können .

ilixrf . ^ ' rtschaftsform jener Beit war der sog .
antilidmns : fein Prinzip lautete : Waren
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-* J 1 ,nkbares Marineluftschiff der französischen
ft , klott -eustatian Lochefort
rrj,a " ästigem 8turrn völlig vernichtet vorder .

konnten die Mannschaften das
taesu nicht haften , so daß es in den Bäumen

a nen Waldes zerrissen wurde . Zwei Mann
der Besatzung wurden verletzt .

^ iiifniiiiiiiiiiiiiiiiiifiniiiiinfiifiniiiifiiiiiuiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiimmim

tyorf' Geld ins Land Hinein . Geld und Edel-
itakj,, ^ r bis tief ins achtzehnte Jahrhundert
^ " gleichbedeutend , und als das reichste
^ trs * damals dasjenige , dessen Gold- und

^ ände die größten waren.
ök^ - . k>iesem Standpunkte aus betrachtet, war
^ [^ kanü ein recht armes Land , denn von den
' tachz

" ergwerken in Sachsen und Thüringen -
stelle produzierte es so gut wie keine Edel°
jjibbf Denn trotzdem feine Fürsten und

Jcinc Bauern und Ritter in einigem
s ^ bten, so lag das zum grüßten Teile'ta he »

im Grunde immer noch die uralte ,
W Altvorderen überkommene Tauschwirt-
tallx , suinierte, das Geld also eint sekundäre
Etati^ E ° - So weit der Bauer die von ihm

Güter nicht in Eigenwirtschaft pro-
,■ei»tum' duschte er sie oft direkt, ohne sich des

des Geldes zu bedienen, vom Städter

^ .änderte

Jahre , nachdem Kolumbus in Amerika gelandet
war , zahlte man für den Liter Wein in Madrid
bereits siebzig Pfenige , ein Haus in einer ge¬
achteten Straße mar nicht unter zwanzigtausenb
Mark mehr zu haben und für ein gutes Pferd
mußten die Ritter fünf- bis sechshundert Mark
anlegen. Je mehr Gold ins Land kam , desto
höher stiegen die Preise . Ta für Spanien der
zweifelhafte Segen dieser Golbinvasion zunächst
fast unerschöpflich war , wurde es wirtschaftlich
kaum geschädigt, wohl aber wirkten sich die
Preissteigerungen allmählich verderblich im
übrigen Europa aus . Zunächst in Frankreich
und England : diese beiden mächtigen Reiche
verstanden es, die unheilvollen Wirkungen durch
eigene Kolonialerwerbungen einigermaßen zu
paralysieren und schafften aus Indien und
Afrika so viel Edelmetalle wie irgend möglich
ins Land .

Anders Deutschland . Hier fingen schon
um läU) öie an Frankreich angrenzenden Länder
erheblich an zu leiden, vor allem di« süddeut¬
schen . In Baden und Württemberg , beide
damals noch stark agrarisch eingestellt, jedoch
immerhin schon mit gewissen Industrien ver¬
knüpft , stiegen die Preise von Monat zu Monat .
Die Bürger profitierten zwar von dem über
Frankreich hereinströmenden Gelde , schufen je¬
doch dadurch eine höchst prekäre Situation , daß
sie es mit allen Kräften vermieden, sich von
Edelmetall zu trennen und so einen immer
furchtbarer werdenden

Druck aus die Bauer«
ausübten . Sie kauften von ihm wo irgend tun¬
lich zu den alten Preisen , verlangten aber im
Tauschverkehr für ihre eigenen Waren vom
Landmanne ungeheure Gegenwerte, die in
wucherischem Verhältnis zu ihrer Leistung stan¬
den . Während der Bauer noch um öie Jahr¬
hundertwende sür einen halben Zentner Butter
Stoff zum Gewände für sich und den Sohn er¬
stehen konnte , mußte er um 1315 hierfür be¬
reits ein Kalb und drei Jahre später schon eine
Kuh geben . Die Ritterschaft, ebenfalls schwer
bedrückt von diesen Praktiken der städtischen
Kaufleute, ging den natürlichen Ausweg : sie
gab den Druck nach unten iveiter und preßte
nun aus den bäuerlichen Untertanen durch

Steuern und Abgaben alles nur Deirkbare her¬
aus . So wuchs >̂as Elend gerade in den blühen-
sten deutschen Ländern . Wie hundert Jahre
später im Dreißigjährigen Kriege irrten zahl¬
lose Bauern , von Haus und Hof vertrieben , mit
ihren Familien in den Wäldern umher, nähr¬
ten sich von Beeren um'' Wurzeln und bildeten
bald räuberische Banden . Das Elend begann
im Elsaß uird verbreitete sich bald südöstlich
über den Rhein . Während in den Städten der
Reichtum wuchs , verelendete das flache Land
derart , daß die württembergischen Herzöge, im
allgemeinen von Sentimentalität nicht geplagt,
für ihr Lehensgebiet Abgabenfreiheit auf ein
Jahr und mehr verordneten und Hilfsaktionen
sür die Bauern einleiteten . Ohne irgendwelche
andere als kleine Augenblickserfolge zu erzie¬
len : im Gegenteil verbreitete sich die Rot immer
weiter nach Norden , griff auf das blühende
Franken über und besetzte sogar die gesegneten
Gebiete Hessens und Westfalens.

So war es nach der Meinung des großen
Historikers Lamprecht in erster Linie der ökono-

Von Dr. Manfred Borck

mische Impuls , der die Bauern zum blutigsten
und wildesten Ausstande trieb , den Deutschland
je erlebt hat , religiöse und andere Fragen spiel¬
ten nur eine untergeordnete Rolle. Die Ten¬
denz des Kaufmanns - und Unternehmertumes ,
die europäische Goldwelle nicht aufs slache Land
verebben zu lassen , sondern die Segnungen im
eigenen Tresor aufzusparen, hat einen Krieg
hervorgerufen , an dessen Folgen Süddeutsch¬
land noch Jahrzehnte laug litt und der in sei¬
nen Wechselwirkungen krisenhafte Zustände auch
in den größten und reichsten Städten des Lan¬
des , ja in Augsburg selbst, heraufbeschwor , Kri¬
sen , die so manches große Handelshaus zu Fall
brachten . Man stand damals ratlos vor diesen
Erscheinungen. Denn man wußte noch nicht
swas man im vollen Umfang erst ein Viertel¬
jahrtausend später beg- '

. ff ) , daß Edelmetalle
Zahlungsmittel , aber keine Güter sind und daß
ein Land nur dann wohlhabend ist . wenn der
Bauer aus dem Vollen schöpfen kann!

lFortsetzuna in der morgiae« Ausgabe.)

Oie Eltern protestieren.
Zwischenfall im Lübecker Prozeß.
® . Lübeck. 10. Nov .

Zu Beginn der Dienstagsverhandlung im
Calmette-Prozeß gibt der Vorsitzende des Ge¬
richtes eine Erklärung ab , die sich offensichtlich
gegen öie Aeußerungen von Rechtsanwalt Dr -
Wittern in der Samstagverhandlung richtet .
Der Vorsitzende wies darauf hin , daß es unan¬
gebracht erscheine, wenn schon jetzt von einem
Gerichtsbeteiligten darüber ein Urteil ausge¬
sprochen, wer als Schuldiger an dem Lübecker
Unglück anzuschcn sei .

Mit einer kurzen Vernehmung wird dann die
Beweisaufnahme bezüglich der gefütterten und
gestorbenen Säuglinge beendet - Darauf be¬
ginnt die Beweiserhebung hinsichtlich der ge¬
fütterten und erkrankten Kinder. Zunächst
wird Dr - M ö g l i n g als Sachverständiger
über die K r a n k h e i t s b e f u n d e der Säug¬
linge vernommen. Es habe sich gezeigt , daß

)s!st^ ^Üg «4UIC1. 1TUX> IMt ... .
iSäer Staate » , Spaniens vor allen

3 sich ins Ungeheure vermehrten . Durch
l>!t,

"
„

"watisch gesteigerten Geldumlauf eut-
Zk P sich die einzelne Münze und cs setzte
^ x^ eissteigeruug ein, wie sie effektiv nie
fcV "Hb fiktiv nur noch vierhundert Jahre
Mkbx

"wahrend der deutschen Inflation erlebt
oäeL '* 11 Spanien kostete ein Liter Wein im
S^ Kten r - - -

0 3̂ für vierzig Mark , . .
taerfUs in einer mittleren Stadt für sechs -

bis tausend Marl zu kaufen . Zehn

sich grundlegend , als durch die
Amerikas die Metallbcstände der

, Jahrhundert nach unserem Gelde
A J ! vier und fünf Pfennigen : ein gutesfür sn>* rf ein ansehnliches

Die Säuberung Korsikas .
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Bück anf Ajaccio.
Die französischen Behörden haben ein Riesenaufgebot von Polizeimannschaftem und Panzerauto¬
mobilen nach Korsika cingeschifft, um den Großkampf gegen das Banditenunwesen aufzunehmen,
bekanntlich waren die Anführer der korsichen Banden bisher noch nie zu fangen. Wie aus Ajac¬
cio gemeldet wird , schreitet das Säuberungsunternehmen wegen äußerst imgünstiger Witterungs -
Verhältnisse nur langsam fort . Die Ortschaft Palneca konnte nach anstrengendem Marsch am
Montag vormittag besetzt werden . Nach dem Eindringen der Mobilgarde wurden 17 Verhaf¬

tungen vorgenommen. Unter den Verhafteten befindet sich auch der Bürgermeister .

diejenigen Säuglinge , die einen etwas krästige -
ren Stoff erhalte « hatten , bis zu achtzig Pro¬
zent gestorben seien - Aus Anfrage von Rechts¬
anwalt Di - Wittern machte Dr . M ö g l i n g
über einen möglicherweise zu erwartenden Rück¬
schlag bei den erkrankten Kindern solgende be¬
merkenswerte Aussage:

Bei denjenigen Kindern , die eine schwere Er¬
krankung durchgemacht haben , muß man mit
der Möglichkeit rechnen , daß die Krankheit viel¬
leicht doch noch einmal zum Durchbruch kommen
kann . Dagegen darf man bei den Kindern , die
nach der Injektion nur leicht erkrankten, an¬
nehmen . daß mit einem Rückschlag nach mensch¬
lichem Ermessen nicht zu rechnen ist.

Im weiteren Verlauf der Verhandlung er¬
klärt Rechtsanwalt Dr . Darbvven . es wäre
erwünscht , wenn der Sachverständige in jedem
Falle , in dem nur eine leichte Infektion statt¬
gesunden hat, dies bekundet , da eine solche In¬
fektion zu einer Wohltat für die Kinder geführt
haben könne - Diese Aeußeruna ruft bei der
Elternschaft starke Erregung hervor und man
hört die Worte : ^Schöne Wohltat !", „Unerhört !"
Sofort erhebt sich der Vertreter der Elternschaft̂
Rechtsanwalt Dr . Wittern und bittet ums Wort,
das ihm aber vom Vorsitzenden nicht erteilt
wird. Darauf spricht Dr . Wittern erregt in
den Saal , was sich der Vorsitzende mit den
Worten verbittet, er allein habe im GcricktS -

Uaal Polizeibefugnis und kein anderer - Als
dann der Vorsitzende noch daraus hinweist , daß
es nicht üblich sei , im Gerichtssaal Zurufe zu

; machen, erhebt sich ein ungeheurer Lärm
bei der Elternschaft . Ein Elternver¬
treter ruft u . a. in den Saal : haben un¬
sere Kinder geopfert und sollen uns auch noch
verdummen lasien !" Der Vorsitzende kann die
Eltern nicht beruhigen und muß die Sitzung
unterbrechen.

Rach Wiederaufnahme der Verhandlung er¬
klärte der Vorsitzende , daß der bedauerliche
Zwischenfall durch Dr . Darbvven hervorgcrusen
ivorden sei , weil sich dieser in unmöglicher
Weise im Wort vergriffen hohe . Dadurch sei
eine bc - reifliche Erregung der Elternschaft ent -
stgnden , für die das Gericht volles Verständnis
habe . Der Vorsitzende richtete dann die Bitte
an alle Prozeßbeteiligten , sich jedes Ausdrucks
zu enthalten , durch den Zwischenfälle hervor¬
gerufen werden könnten -

Nach der Mittagspause äußerte sich Rechts¬
anwalt Dr . Frey zu dem von ihm gestellten
Beweisanträgen und teilte dabei mit, daß er
auf die Vernehmung von Professor Calmette
verzichte, da nach feiner Ueberzeugung das
Mittel Calmettes und damit die Persönlichkeit
Calmettes sür diesen Prozeß keine Rolle spielen .
Für ihn . Frey , handele es sich nur um die
« chuld der Angeklagten. Rechtsanwalt Dr -
Wittern schloß sich den Worten des Vertreters
der Nebenkläger an . Nach Abschluß der Ver¬
nehmung von Dr . Mögling wurde dann die
Verhandlung auf Mittwoch vertagt.

Auswahl • Qualität und Preis
Das sind die wiehtigsten Gesichtspunkte beim Stoffeinkaufl
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Badische Rundschau.
Gernsbacher Brief .

M . Gernsbach. 9 . Nov . Tie wunderschönen
Novembertage bringen uns immer noch eine
stattliche Anzahl Wandersremide und Wochen-
enbgäste zu . So wird die Hotelerie doch noch
einigermatzen für den sommerlichen Ausfall ent¬
schädigt. In der Regel beginnen um diese Zeit
die Winterunterhwltungen unserer Vereine.
Konzerte und wissenschaftliche Vorträge ver¬
kürzen die Winterabende. Doch ist es dies
Jahr damit karg bestellt. Die Vereine , so sie
noch in ihrem Bestand leistungsfähig geblieben
sind , halten naturgemäß zurück und zu neuen
Experimenten gibt sich niemand her Im Ver¬
lauf der letzten Tage richtete sich daS Augen¬
merk auf die wertvollen philosophischen Bor¬
träge von Professor Stopanow aus Nom . In
seinem ersten diesjährigen Zyklus sprach er
über Plato . Eine zweite Reihe folgt Ende des
Monats . Die Borträge sind äußerst stark be¬
sucht , zumal der Eintritt infolge Stiftungen
frei ist . Am gestrigen Samstag abend gab der
älteste Gesangverein, der Gernsbacher „Sän -
g erverein " sein übliches Herbstkonzert. Der
zahlenmäßig kleine Gesangskörper zeigte eine
vorzügliche Schulung und erfreute mit einer
Reihe gediegener Chöre . Die Leitung lag in
bewährten Händen von Georg Martin . Der
mit den Verein eng verschwisterte Orchester¬
verein streute in das hübsche Abendprogramm
seine Instrumentalmusik . Ter erste Vorstand
Willy von Müller nahm Gelegenheit einem
um das deutsche Lied hochverdienten Sänger für
28jährige aktive Treue den Sängerring des
Vereins und die Bundeönadel zu überreichen .
Es ist dies Prokurist Licht , der gleichzeitig
jahrelang emsiger Sängervorstand ist . Am
darausfolgenden Sonntag gab der Orchester -
verein sein erstes Winterhonzert mit einer
auserlesenen Vortragssolge . Das künstlerische
Streben des jungen Jnstrumentalvereins wird
stets beifallsfreudig verdankt.

Erneut taucht das Problem des Theaterwagens
nach Karlsruhe hier auf. Man wird bei maß¬
gebender Behörde vorstellig um gleich andern
Städten die Vergünstigung der verbilligten
Theaterkarten her Reichsbahn ausnützen zu
können. Daß in diesem Betracht das Murgtal
recht stiefmütterlich behandelt worden ist , sicht
außer Frage . Und dabei wollen wir eigentlich
nichts Neues . Es soll uns bas wiedergegeben
werden, was sich vor dem Kriege bewährt hat
— der „ letzte Zug" ins Tal .

Lehrpersonal an nichtstaatlichen
Lehranst Uten.

Im Hinblick aus die >m Bereich des Schul¬
wesens notwendigen Abbaumahnahmen wurden
in anderen deutschen Ländern Anordnungen ge¬
troffen, die die Kündigung und das Aus¬
scheiden von in Baden geprüften Lehr¬
amtsassessoren badischer Ab st am -
m u n g aus dem öffentlichen oder privaten
Schuldienst in diesen Ländern zur Folge hatten.
Eine Anzahl von badischen Anwärtern ist daher
— ohne Aussicht aus baldige Verwendung — be¬
reits nach Baden zurückgekehrt .

Diese Sachlage hat den badischen Unter¬
richt s m i n i st e r zu dem dringenden Ersuchen
an die Leitungen der Privatschulen veranlaßt ,
nicht in Baden geprüfte Lehrkräfte
jeglicher Art möglichst durch aus Baden
st a m m e n d e Leherer( innen ) zu ersetzen und
von Antragstellung wegen Verwendung von
Lehrpersonen ans anderen deutschen Ländern im
Anstaltsschulbienst abzusehe »

Oer Evangelische Volksdienst
gegen die Preispolitik der Kartelle .

) »( Dnrlach, 10. Nov. Der Landcsvorstand des
Evangelischen Volksdienstes Baden hat in seiner
letzten Sitzung folgende Entschließung ge¬
faßt : „Der Landesvorstand und die Landtags¬
fraktion des Evangelischen Volksdienstes in Ba¬
den spricht der Reichstagsfraktion des Volks-
üienstes ihren Dank für die zielklare Politik aus ,
die auf eine nationale Konzentration ausgeht.
Da das deutsche Volk den außenpolitischen Ent -
scheidungskampf der nächsten Wochen und Mo¬
nate nur führen kann, wenn die Lasten im In¬
nern gerecht auf alle Schichten verteilt werden,
bitten sie die Reichstagssraktion, mit größtem
Nachdruck den Kampf gegen die Preispolitik der
Kartelle und Syndikate , sowie des Großhandels
fyrtzusetzen , insbesondere bei den lebensnot¬
wendigen Gegenständen des täglichen Bedarfs ."

O er nationalsozialistische„Führer"
verwarnt.

: : Die nationalsozialistische Tageszeitung
„Der Führer " brachte in der Folge 247 vom
8. November einen Artikel mit der Ueberschrift
„Unerhörter Skandal . Nahrungsmittel für
100 000 Rm . verbrannt , Bohnen , Erbsen, Toma¬
ten verfaulen zentnerweise." Die Nachricht von
der Verbrennung geschmuggelter Lebensmittel
war auch von alleren Blättern übernommen
worden. Ihre absolute Unrichtigkeit wurde
amtlich festgestellt. „Der Führer " aber hat die
Mitteilung in besonderer technischer Auf¬
machung gebracht und darin beschimpfende Be¬
merkungen über die Regierung gemacht . Das
gleiche war der Fall bei der im Zusammen¬
hang damit erfolgten Besprechung von Vor¬
gängen aus der Grvßplantage Muggensturm,
für welche die Regierung die Verantwortung
nicht trägt . Wegen der Ausführungen dieses
Artikels hat das Ministerium des Innern dem
„Führer " gegenüber eine Verwarnung ausge¬
sprochen.

Bugginger Schacht wieder geöffnet
Geringfügiger Brandschaden .

! ! Bnggingen , 9 . Nov . Der wegen des auf
der 800-Mcter -Sohle ausgebrochenen Brandes
geschlossene Schacht des Buggtnger Kaliwerkes
konnte am Montag vormittag wieder geöffnet
werden , nachdem der Brand mangels Zufuhr

von Sauerstoff inzwischen erstickt war . An der
Einfahrt der Grubenficherheitskommission , die
unter Anwendung aller Vorsichtsmaßnahmen
stattfand, nahmen als Vertreter des badischen
Innenministeriums Dr . Z t e r v o g e l und der
Direktor des Werkes Dr . Albrecht teil . Die
Untersuchung ergab, daß der angerichtete Sach¬
schaden nur geringfügiger Natur ist . Die Ar¬
beit wird im Lause des Dienstag in vollem Um¬
fange wieder ausgenommen.

Großseuer bei Stockach .
— Stockach, 10 . Nov . Innerhalb 24 Stunden

wurde der Bezirk Stockach zum zweiten
Male von einem Feuer heimgesucht . Dienstag
nachmittag gegen 4 Uhr brach in dem großen
Anwesen des Gasthofes „Zum Hecht " in Holzach
bei Stockach ein Brand aus . Das Feuer ent¬
stand auf noch nicht geklärte Weise , vermutlich
aber durch Brandstiftung , in der mit Futter und

Heuvvrräten reich gefüllten Scheune , die in
einer halben Stunde zerstört wurde. Von da
aus griff das Feuer auf Stallung und Wohn¬
haus über. Das Vieh und der größte Teil des
Inventars konnte geborgen werden. Die Ge¬
bäulichkeiten sind bis auf die Umfasiungsmauern
uiedergebrannt .

Jugendliche Brandstifterin.
Nordrach (Amt Offenburgj , 10 . November.

(Brand im Armenhaus .) Nachdem es erst vor
zehn Tagen hier gebrannt hat, entstand am
Montag nachmittag in den Holzvorräten des ab¬
seits vom Orte gelegenen von Wald umgebenen
Armenhaus ein Brand , der großen Schaden
hätte annchmen können , wäre das Feuer nicht
tatkräftig von der Nordracher Wehr gelöscht
worden. Die zu Hilfe gerufene Osfcnburger
Motorspritze brauchte nicht mehr zu löschen . Im
Armenhaus wohnen 10 Familien , insgesamt
55 Personen , darunter 10 Erwachsene und 36
Kinder. Dex Schaden ist immerhin beträchtlich.

Der Brand ist von einem dreizehnjähri¬
gen Mädchen vorsätzlich gelegt worden.
Die jugendliche Brandstifterin war früher schon
in Zwangserziehung. Sie ist auch eines Dieb¬
stahls verdächtigt .

Gerichlsvollrieher ermordet.
Oie Polizei belagert das Haus des Täters.

Er ergibt sich nach einer Stunde.
Zell a . H .. 10. Nov . Dienstag vormittag

wurde der in Offeuburg stationierte Gerichts¬
vollzieher Füger bei Erledigung eincs Voll -
strelknugsanstragcs von dem 38 Jahre alten
verheirateten Landwirt Karl Bühler er¬
schossen . Vühlcr wohnt seit einigen Jahren
in dem Zinken Neuhausen gegen Nordrach
zu . Füger war etwa 58 Jahre alt und seit zehn
Jahren in Osscnburg beamtet.

*
Bühler . der , als gewalttätiger Mann

bekannt und gefürchtet war . ist verheiratet und
hat zwei Kinder. Er soll bereits früher einmal
gedroht haben ,

„einmal jemanden zn erschießen .
Er trug immer, auch auf dem Gange zur Kirche,
eine g e lade n e W g ff e bei sich.

Aus diesem Grunde mar nach Bekanntwerden
des Mordes das Gendarmerieaufgebot
aus Biberach , Zell und Offenbura herangczogen
worden. Bdit dem Oberstaatsanivalt Burger
und dem Untersuchungsrichter Kall kam auch
die O f f e n b u rg c r Polizei . Unter Polizei-
hauptmann Roos ging das gesamte Aufgebot
an die Tatstelle vor. Nach einer « tunde
Heranpirschcns an das Haus des Täters , in dem
noch eine schwerkrank-e Mutter lag — öte Aruu
war nach der Tat ihres Mannes geflohen —
drangen die Polizeitruppen alsdann , an der
Spitze Hauptmann Roos , vor . Eine Hand¬
granate wurde gegen die Hinterwand des
kleinen , einstöckigen, am Wabde gelegenen Hauses
geworfen . Auf einige Schütze der Polizei kam

Bühler die vordere Treppe des Hanfes herunter ,
die Hände in die Höhe haltend, und ergab sich.
Er wurde sofort festgenommen und nach dem
Amtsgericht Offenburg abtransporttert .

Zu der Tat selbst wird weiter mitgeteilt :
Füger sollte um 12 Uhr bei Bühler ein Kalb
und ein Schwein versteigern . Da er
dem Bühler wegen seiner Gewalttätigkeit nicht
traute und große Schwierigkeiten fürchtete , nahm
er seinen Onkel, den Bierverleger Karl Herd
von Offenburg, auf die Fahrt dorthiu mit.
Während Füger ins Haus hineinging, patrouil¬
lierte sein Onkel vor dem Hause aus und ab .

Plötzlich fielen Schütze
im Hause und gleich darauf kam Füger zur
.Haustüre heraus und rief um Hilfe , sank aber
in sich zusammen und war tot . Bühler gab auf
den am Beden Liegenden noch vier bis fünf
Schüsse ab . Ter Verwandte des Toten , der zur
Hilfe eilen wollte , sprang noch rechtzeitig bei¬
seite : denn der Täter schoß blindlings weiter.
Darauf versteckte sich der Täter in seinem An¬
wesen .

Es folgte die oben geschilderte Belagerung
des Hauses und die Festnahme des Täters , der
sich in der Zwischenzeit feine Sonntagsklei¬
dung angelegt hatte. Während des An¬
griffs gegen das Haus war in weitem Umfange
« ine Abfperrungskctte gezogen . Vor dem Hause
lag noch der Tot« auf dem Gesicht , die Hände
vorhaltend, auf der Straße sein« Aktenmappe
und der Dicnstrevolver. Vermutlich hatte er
sich noch wehren wollen .

Oreiländerireffen der Gastwirte.
Baden, Elsaß und Schweiz - Forderuna der Vereinfachung

und Erleichterung der paßvorschriften .
# Müllheim, 10 , Nov . Das am heutigen

Dienstag auf Einladung von Stadt und Ver¬
kehrsorganisation in Müllheim stattgefundene
Dreiländertrefsen der Hoteliers und Gastwirte
aus dem Elsaß, der Schweiz und Oberbadcn
kann in allen seinen Teilen als wohl¬
gelungen bezeichnet werden. Bürgermeister
H ä m m e r l e - Müllheim gab in seiner Begrü¬
ßungsansprache im Rathaus der Hoffnung Aus¬
druck , daß sich durch die Aussprache ein gemein¬
samer Boden für die Pflege nachbarlicher Be¬
ziehungen und ihre Erweiterung bilden möge .
Der Vorsitzende des Elsässischen Hotelierver¬
bandes, Fleck - Mülhausen, zugleich Mitglied
des Internationalen .Hotelierverbandes , sagte
die Unterstützung des Elsaß bei den Bemühun¬
gen um die Wiederherstellung der guten Be¬
ziehungen zu .

Die Politik der Gastwirte sei, gute Arbeit
zu leisteu , ohne Unterschied der Nationalität .

Der Vertreter des Berkehrsvereins Mül¬
hausen , H e i tz , ein Auslandsschweizer, zeigte in
seinen Ausführungen , was der Schweizer und
ganz besonders der Auslandsschweizer an Wer¬
bung für sein Land leistet , und erklärte es als
Ausgabe der Verkchrsvereine und Hoteliervcr-
bände , die Achtung vor dem Nachbar zn fördern.
Herr Brotz vom Mülhauser Wirtevcrein will
sich auch für die Beseitigung der Paßschwierig-
keiten einsetzen. Die Elsässer Teilnehmer ttber -
brachten öte Einladung , das kommende Drei -
ländertreffcn im Elsaß abzuhalten. Der Ver¬
treter des Schweizerischen Hotclicrvcreins ,
Schmidt - Basel, und des Basler Wirtevercins ,
Kaufmann , gaben ihrer Bereitwilligkeit zur
Zusammenarbeit Ausdruck .

Für den Badischen Gastwirteverein legte Syn¬
dikus Dr . Göller - Karlsruhe in einem kur¬
zen Referat die einzelnen Gesichtspunkte dar,
nach denen der Fremdenverkehr noch intensiviert
werden kann und muß , wobei er den Aus¬
gangspunkt von Baden nahm mit seinen Natur -
schönheitcn, Heilfaktoren und seiner günstigen
geographischen Lage . Besonders betonte er noch

die Notwendigkeit einer Freizügigkeit des
kleinen Grenzverkehrs zwischen Deutschland
und der Schweiz und Deutschland und

Frankreich.
In einer einstimmig angenommenen Reso¬

lution wird erklärt , daß die bestehenden Vor¬
schriften für den Ucbergang über die Grenzen
insbesondere zwischen dem Elsaß und Baden
nicht nur den wirtschaftlichen Interessen der
Nachbarländer, sondern auch einer gedeih¬
lichen Entwicklung des freundnach¬
barlichen Verkehrs hemmend im Wege
stehen. Die versammelten Teilnehmer des

Dreiländertreffens ersuchen deshalb die zu¬
ständigen Stellen ihrer Länder, eine baldige Bes¬
serung der bestehenden Verkehrsverhältnitze
insbesondere eine möglichste Vereinfachung und
Erleichterung der Paßvorschriften anzuordnen.

Kleine Rundschau.
= Durlach, 10 . Nov . (85. Geburtstag . ) A 'A

woch, den 11 . November begeht Herr v
Fiedler seinen 85. Geburtstag . V«e
von 70/71 , erfreut er sich noch außergewöhn"^
geistiger und körperlicher Frisch« .

! ! Ettlingen , 10. Nov . (Die Neuverpacht ?
"

der Jagden ) brachte bei der zweiten Berste'^
rung ein etwas günstigeres Ergebnis als „
der ersten . Für den Jagdbezirk I wurden ,
Mark geboten (bisheriger Pachtpreis 830 Ma
beim Jagdbezirk kl wurden 465 Mark geb"
( bisheriger Pachtpreis 1380 Mark ) , beim
bezirk III wurden 630 Mark geboten (bisherig
Pachtprets 1100 Mark ) und beim Jagdbezirk ^
wurden 500 Mark geboten (bisheriger
preis 900 Mark ) .

Pr . Mörsch, 9 . Nov . (Gemcindejagd. ) $
Samstag wurde die Gemcindejagd ä ^
zweiten Male ausgeboten. Die Angebote ,
Mark für die Dammfeldjagd und 600 Mart i
die Hardtfeld- und Harötwaldjagd , waren I
niedrig.

( : ) Schwarzach (bei Bühl ) , 10. Nov . (Best-- ^
Milchpantscherin .) Die 68 Jahre alte El0 a°°
Götz von hier wurde vom Strafrichter
grober Milchsälschuug zu einer Geldstrafe " ,
50 Mark , ersatzweise 5 Tage Gefängnis , "
urteilt . , 1

tz . Gaggenau , 11 . Nov . (Goldene K
.Heute feiern die Eheleute Wilhelm SJ ' ii
und dessen Ehefrau Amalie geb . Schmiedt ,
Fest der Goldenen Hochzeit. Beide Jubilar «
sitzen noch körperliche und geistige Frische-

) : ( Rheinbischofsheim (bet Kehl ) , 10.
(Gründung einer VichverwertungsgeM »g
fchaft . ) In einer gut besuchten Versamw ) ,^,
wurde nach einem Referat von LandwirtsM ,
rat L e o n h a r d t - Karlsruhe die G r ü n d u
einer Biehverwertungs - Genvssenschaft Hanan-
land vollzogen . ^

>( Ofsenburg, 10 . Nov . (Leichenlänbung ) *„j
Montag wurde im Mühlbach di« Leiche " ,
59jährigen Gipsermeisters Sttnner von hier, gj
seit Samstag vermißt wurde, aufgefunden-
fcheint hier ein Unglücksfall vorzuliegen.

Verkehrsgefährliche Straßenecke
fordert ein Todesopfer.

! ! Pforzheim , 10. Nov. Dienstag vo^ st^,
ereignete sich an der Einmündung der Ge ' ° - .,- - - -- - — v . ^
straße tu die östliche Karl -Friedrich-^ " , j,
einer verkehrsgesährlichen Straßenecke , . -
schwerer Autounsall. Der verheiratete 52 3 °%
alte Bankausläufer Emil L a u x kam mit ß '" ^
«fcrtfirvnh htA fiWtrtorftrrtfci » 11110 • ....Fahrrad die Geigerstraße herunter und -
direkt , als er in die Karl -Friedrich-Stratze : ({i
biegen wollte , auf den Kühler eines Stuttg "
Personenautos auf. Laux wurde erfaßt
Boden geschleudert . Durch die Wucht des „
pralls war dem Mann der Schädel ö ? "^ tr£'
worden. Der Tod war auf >er Stelle einw ^ ,
ten . Der 19jährige Sohn des rödlich Berunl!
tcn kam hinzu und half diesen wcgbringen-

40jähriges Oienstjubiläum .
mr . Kehl . 10. Nov . Am 7. ds . Mts .

Zollsekretär Johann Kaltenbrunn . .H
hiesigen Hauptzollamt (Zweigstelle Brücke!
eine 40 jährigc G e s a m t d i e n st z e " " D
rückblicken. Aus diesem Anlasse wurde ^
durch den Vorsteher des Hauptzollamtes
Anerkennungs - und Glückwunschschreiben
Reichspräsidenten feierlich überreicht.
zeitig überbrachte er dem verdienten ®eR,fte r(
auch die Glückwünsche des Reichsfinanzwtn ^
und des Präsidenten vom Landesflnavo
Karlsruhe .

3. Kaninchen- u . GeflügelausstellunS
in Forchheim.

Wie alljährlich, fo hielt auch diesmal der
Forchheimer Kaninchen - und Geflügelzncht -
verein am Sonntaa . den 8. November seine
Bereinsschau ab . Als Ausstellungslokal wurde
der Kronensaal benutzt . Bei dreireihigem
Käfigaufbau und guter Belichtung machte die
ganze Ausstellung einen sehr guten Eindruck .
Es war dies die dritte und bisher beste gezeigte
Schau. Wohl auf keiner anderen Ausstellung
vorher waren in solcher Menge und vor allem
hoher Qualität Kaninchen und Geflügel zur
Schau gestellt gewesen , wie bei dieser. Die ver¬
schiedenen Rassen von Kaninchen und Hühnern
bildeten den Glanzpunkt der Ausstellung und
können auf großen Schauen sich sehen lassen.
Im ganzen waren 108 Nummern ausgestellt ,
davon 67 Nummern Kaninchen und 41 Num¬
mern Geflügel. Es waren alle Tiere vom Jahre
1931. Das PreiSrichteramt lag in den Händen
des Herrn Langen st ein ans Karlsruhe für
Geflügel und des Herrn Hirsch aus Rintheim
für Kaninchen . Herr Langenstein , der am selben
Tag bei der Ausstellung in Mannheim im
PreiSrichteramt vertreten war , erklärte : Die
Forchheimer Ausstellung habe , waS Onalitätcu
anbelange, weitaus besseres Material aufzu¬
weisen , als die Mannheimer , denn von seiten
Forchheims wurde auch großer Wert darauf ge¬
legt , nur erstklassiges Material zur Prämiierung
zu bringen . Die Ausstellung hatte daher auch
eine große Besucherzahl aufzuweisen. Nebenbei
fand auch noch eine Verlosung statt , wo man
lebendes Material gewinnen konnte .

Preise : Kaninchen : Belgische Riesen.
Fritz Leicht <1 Ehrenpreis ) , Weibe Niesen . Oskar
Heil <3 Ehrenpreise) , Deutsche Widder . Ottmar
Heil ( 1 Ehrenpreis ) , Blaue Wiener, Karl Seil¬
nacht ( 1 . Preis ) , Weiße Wiener , Hugo Winter
( 1 Sonder - und Ehrenpreis ) , Hasenkaniuchen ,
Albert Gob ( 1 Ehrenpreis ) , Thüringer , reb¬
huhnfarbig, Klcinbub <1 Ehrenpreis ) .

Geflügel : Bronze-Puten , Otto Pferrer
( 1 Ehrenpreis und ein 1. Preis ) . Perlhühner ,
blau . Hahn . Karl Schorb ( 1 Ehrenpreis ) . Wnan-
öotten . schwarz, Hahn. Leonhard Rausch ( 1 Son¬
der- und Ehrenpreis ) , Wclsumer, rebhuhnsarbig.
Hahn Artur Kästel ( 1 Ehrenpreis ) , Welsnmer ,
rebhuhnsarbig, Henne . Josef Klein <1 Ehren¬

preis ) , Leghorn , weiße , Karl Schorb (J
preis ) , Zwerg -Wyandotten, schwarz, 1 Ha"- ,
2 Hennen, Leonhard Rausch ( 1 Ehrenpreis^ ,,

Diesmal hatte die Ausstellung eine
schwarze Wyandotten aufzuweisen , von
Rausch , die sehr gut gefallen konnten , £t|»<
sehr schönen Hahn zeigte der Züchter
Kästel . Die Preise beweisen , daß man t» ' s,»'
heim danach strebt , nur gutes Material »
ziehen . Es waren auch sonstige Ratze»
Kaninchen und Geflügel ausgestellt, K1

(*» 0"
meist noch zu leicht waren . Tauben u»o^ o.
waren weniger da . St

„Trotz Sorgen
sorgenlos leben

das ist nach Hilty die Lebenskun**/
der jeder sich erziehen kann . Soll** * l1*

geschontes Herz, sollten ruhige
gesunder tiefer Schlaf und körp«f^ *

Wohlbefinden diese geistige
nicht sehr erleichtern?
Versuchen Sie es mit Kaff «« ^
Dieser feine echte Bohnenkaffee >-* e°

j
feinfrei , schont Herz und Nerven ul1

^
kann niemals Schlafstörungen od«r *

dere unerwünschte Nebenwirku*1®*

hervorrufen.
Aber der echte Kaffee Hag muß •* ***

Leicht ums Herz und —
mehr Genuß durch Kaffe0 ^

In jedem Paket liegt ein Gutschein für Kaffee
Hag-Porzellan.

\
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Aus - er Lan - eshaupksta - l
Die Hirsche

im Schloßpark .
Ein

' om Stacheldraht befreit !

lui -
e ^^wubere Freude und Ueberrasdmng

. 8 Wochenend hat die Domänenverwaltuug
* Karlsruher Bürgerschaft, insbesondere den

artenbesuchern und Kunsbfreiunden be -,
Eet. Säug viele schon nicht mehr zu hoffen

^in
>«r

*tfr ,

tn> hat sich endlich erfüllt : die beiden
ucken Hirschsiguren am östlichen Eingangs -
in den Schloßgarten sind von dem verroste-
^ tacheldraht . der sie scheußlich verunzierte,

„ ,
cit - Ein Hoch der Jnitiativkraft gegen

. kalkte und ängstliche Bürokratie ! Diese fort-
> Gliche Maßnahme bedeutet anscheinend eine

ktseßung der Renovation von Schloß und
^ ^ Hatten und eine , wenn auch späte Liqni -

rui, a solcher Kriegs- und Revolutionserschei-""« cn .
^ »willkürlich werden wir hierbei an den

dieser „stacheligen" Maßnahme erinnert ,
dämlich nach der Revolution , sehr zur

wahrer Natur - und Kunstfreunde, der
^ kvßgarten für alle geöffnet , und auch der
» ^Nenqarten und der Hardtwalb lehemalS
^

" herzoglicher Wildpark) ohne besondere
z, ^ ttSkarte zugänglich gemacht wurde, fand
^ .

^ kaat schlechten Dank. Rohe Elemente
“ e« ihre Anerkennung für solches Entgegen-

»>iis? ^ besser zu zeigen , als durch Der»
und Zerstören der Anlagen- Das herr-

tz
" avillon auf der nördlichen Fasanengarten -

<beim Phönixplatz) sah lange Zeit aus
Ri ^ Stelluna an der Westfront-, so war es

^ kacheldraht vor Bandalismus geschützt ,
iy eä ist auch heute leider noch kein Schmück¬
te Wartens. Die kleine Tempelrutn «
^ .̂ "kanengarten wurde fast vollständig dem
&«ii

° ien aletchgemacht. Den beiden oben ge -
nten Hirschen wurden die Geweihe abge-°"»aen.

Dieser letzte rohe Akt veranlaßte dann die
^°»>a,
°ta
»"ten

"^iinenverwaltung. nachdem der Schaden
ausgebessert . die Figuren einfach durch

»^ kkiraht zu schützen . Hätte man den Draht
jt|J \ um das Postament aeleat, wie es jetzt
*>tei

11 kit. wäre schon damals derselbe Zweck
lj^

^i worden. So aber bildete der scheutz-
Zustand der von Stacheldraht fast ganz

ih^ . ckten Hirsche 18 Jahre lang einen Schand -
lî der schönen Anlagen , einen häß-
^ iiin

^ " ^lick für alle Fremden und eine be-
h. ^ende Erinnerung für die Karlsruher
R^ rschgst. Doch die Zeiten haben sich ge-

und die Karlsruher Einwohnerschaft
^»ö . vertrauen , das die Domänenverw .il-
«»t, durch diese „befreiende " Maßnahme^ «ngebracht hat, nicht enttäuschen . W . H.

dich und jedermann.
L " .. die Not der Zeit

schreit,
Tos iUgen die Leute : ,D >atz Gott erbarm !"
■lorfi

'l* io Brauch.
"»i« l 8 ist die Frage
rch,Mutigen Tage :

auch bei
du auch?

j/iiu k»ie Not der Zeit
Ĥ ir auch schreit
d, » auch dein Herz wird liebevoll,
iiZ denk daran :
li { J ° ill Tat erweisen.
^ hungernden speisen
tä ”08 ift das Erste , was Liebe soll.^ sei — getan !

Fr . Hin b en l an g.
Gemeindeabend

der Christuspfarrei Güd .
^ kjs, Ergangenen Sonntag konnte die junge

»viarrei Süd ihren ersten Gemeinde -
Kehen . lieber den vorzüglichen Dar -

DttM .. des Kirchcngesangvereins, der
7« »Schülerinnen und der beiden Solisten

S'i. t ®1 auch dein Herz so liebewarm.

stand die große Freude des Ge-
JJ ' tn ^ vutztseins . Es ist eine Hoffnung in
^ Kurzlebigen Tagen , eine solche den Saal

k * . e Menschenmenge zu sehen, die den
j!^ i zu den Quellen einer dauerhaften .

d. de^ Emigen verwurzelten Gemeinschaft ,' '- «.^ ' ntracht und Brüderlichkeit solcher Gc -
kiegen die Kräfte zur Ueberwinbung

.8 vn^ ° kköelends . Es kam diese Zuversicht
^ nden Ausdruck im gemeinsamen Ge-

"»>!« »Größer als der Retter , ist die Not ja
Epk.

hH
*u0 Beruf und Familie .

^ «ktt -ksubiläum. In völliger geistiger und
J*

Si°V °r Rüstigkeit konnte am 7 . November
„ahnobersekretär Johann Merz in

^ k v r̂ -Hafen auf eine 40jährige
d». ^Ur^»

Eit zurückblicken. Aus diesem An -
(Ph (S e

, dem Jubilar die Ehrenurkunde des'
kblji^ kchsvräsidenten v . Hindenburg sowie^wünsche und Anerkennungsschreiben

der Reichsbahnhauptvcrwaltung, des General¬
direktors Dorpmüller und der Reichs¬
bahndirektion Karlsruhe übermittelt . Die
Glückwünsche seiner Kollegen wurden Merz
in einfacher , herzlicher Weise dargebracht.
Reichsbahnobersekretär Merz mar bis zum
Ende des Krieges im Elsaß stationiert und
mußte mit so vielen andern Reichsdeutscl>en in¬
folge Ausweisung durch die Franzosen seinen
ihm liebgewordenen Wirkungskreis verlassen .Er wurde nach Ausweisung der Reichsbahn -
dtrektivn Karlsruhe zugeteilt und fand da eine
neue Wirkungsstätte zum Wohle der Allgemein¬
heit. Merz verstand es, sich in kurzer Zeit
durch sein zurückhaltendes bescheidenes Wesen
soufte durch seinen urwüchsigen Humor, sowohl
bei seinen Vorgesetzten wie Mitkollegen Achtung
und allgemeine Beliebtheit zu erringen . Wir
wünschen dem Jubilar auch weiterhin frohe
Schaffensfreudigkeit und einen ruhigen und ge¬
segneten Lebensabend.

80. Geburtstag . Heute begeht Frau Maria
Bobek Wwe ., Hardtstr. 9, in aller Rüstigkeit
und geistiger Frische ihren 80. Geburtstag im
Kreise ihrer Kinder und Enkel . Die Jubilarin
nimmt an allen Vorgängen der heutigen Zeit
noch regen Anteil. Wir wünschen ihr nocheinen recht gesegneten Lebensabend in weiterhin
bester Gesundheit.

Larl Otto Windecher ,
der Autor unseres neuen Romans
Generalversammlung in 4 Wochen,

der heute im Unterhaltungsblatt beginnt .

Aus den Gerichtssäten.
Sine schlechte „Sparkasse".

Der 18jähr -, bisher unbestrafte Hilfsarbeiter
Karl A . aus Sulzbach ( Amt Rastatt) drana am
28. August in das Haus des Bahnwarts Zimmer
in Sulzbach ein und stahl aus einem Schrank
in der Kommode 100 Mark . Ilm 27. September
wiederholte er dort seinen Besuch, wobei er
aus einem Geldbeutel den Betrag von 2 .30 M
entwendete . 10 Mark von dem gestohlenen
Gelbe verwendete er für sich , während er den
Rest in einem Schopf versteckte: als «r sein
Guthaben aus der ungewöhnlichen ,Sparkasse"
abheben wollte , war es durch den Regen zer¬
stört . Der Angeklagte , der sich seit 6. Oktober
in Untersuchungshaft befindet , ist in vollem
Umfange geständig . Der Einzelrichter verur¬
teilte ihn wegen Einbruchsdienbstahls zu fünfMonaten Gefängnis unter Anrechnung der
Untersuchungshaft.

Brandstiftung aus Rache.
Wegen vorsätzlicher Brandstiftung hatte sich

gestern der 28 Jahre alte vorbestrafte Arbeiter
Georg B . aus Durlach vor dem Karlsruher
Tchüsfengericht zu verantworten . Der Ange¬
klagte hatte am 1 . Oktober dieses Jahre , von
Hohenwettersbach vom Aepsel» und Hasendieb¬
stahl zurückkehrend , an der Böschung der Karls¬
ruher Landstraße zwei Zentner dem Maurer¬
meister Michael Weiß gehöriges, noch nicht ein -
gebrachtes Heu an gezündet , aus Rache,weil dieser mit seinem Schwiegervater eine
Anseinandersetzung hatte. Der Staatsanwalt
beantragte acht Monate Gefängnis , der Ange¬
klagte „zum mindesten " seine Freisprechung.Das Schöffengericht verurteilte den Angeklag¬ten wegen vorsätzlicher Brandstiftung nach 8 808
zu 6 Monaten Gefängnis .

Diskussion über Diebstähle.
W-aei, Diebstahls im Rückfall stanll bei44 Jahre alte Althändler Lorenz R . aus Plit¬tersdorf , wohnhaft in Karlsruhe , vor dem Ein¬

zelrichter . Er wurde beschuldigt, im Jahre 1028
oder 1030 in der Kriegsstraße vor dem ehemali¬
gen MarkgräflichenPalais ein dort ausgestelltes
.Handwägelchen im Werte von 50 Mk gestohlen

MlimMislkii in AnfwtrimMnKrn
Eine neue Notverordnung.

Der Reichspräsident hat am 10. dieses Monats
eine Verordnung über die ^Zahlungsfrist in Auf¬
wertungssachen erlassen . Am 1. Januar 1932
werden die von den Gläubigern vor Jahresfrist
gekündigten Aufwertungshypotheken fällig . Mit
Rücksicht darauf , daß sich die Verhältnisse durch
die Ereignisse seit Juni dieses Jahres grund¬
legend geändert haben , sieht die neue Notver¬
ordnung vor , daß Schuldner, die durch die Ver¬
änderung der allgemeinen Wirtschaftsoerhält-
nisse überrascht worden sind , bis zum Ablauf
des 30. November 1931 bei der Aufwertungs-
stelle den Antrag auf Bewilligung einer Zah¬
lungsfrist nachholen oder ihn , sofern er k : : : !ts
kräftig abgewicsen war , erneuern können . Vor¬
ausgesetzt ist dabei , daß die durch die Verände¬
rung der allgemeinen Wirtschaftsverhältnisse ge¬
schaffene Lage nicht schon in einem früheren
Zahlungsfristverfahren berücksichtigt werden
konnte .

Die Voraussetzungen , unter denen die
.Zahlungsfrist bewilligt werden kann , sind die¬
selben wie nach dem Gesetz über die Fälligkeit
und Verzinsung der Auswertungshypotheken
vom 18. Juli 1930. Vereinbarungen zwischen
Gläubiger und Schuldner über die Rückzahlung
werden nicht angetastet. Dem Wunsche der
Schuldner, wenigstens die vor der Auswerjungs-
stelle geschlossenen Vergleiche in die Neuregelung
einzubeziehen , ist aus schwerwiegenden grund¬
sätzlichen Bedenken nicht stattgegeben worden.

Nach der Notverordnung kann weiter den
Schuldnern von Jndustrieobligationen und ver¬

wandten Schuldverschreibungen eine Zahlungs¬frist für die am 31. Dezember dieses Jahresfällig werdenden aufgewerteten Kapitalbeträg«— nicht aber für die bis zum 81. Dezember 1931
gestundeten Tilgungsteilbeträge — in ähnlicherWeise gervährt werden, wie dies in dem Auf-
wertungssristgesetz vom 18. Juni 1930 für die
-Schuldner aufgewerteter Hypotheken vorgesehen
ist. Die Zahlungsfrist , die nur bis zum 31 . De¬
zember 1934 bewilligt werden kann und wäh¬rend deren nach Möglichkeit Teilzahlungen ge-leutet werden sollen , darf nur geivährt werden,ivenn der Schuldner infolge der Veränderungder allgemeinen Wirtschaftslage über die zurRückzahlung erforderlichen Mittel nicht verfügt,sie stch auch nicht zu zumutbaren Bedingungenverschaffen kann , oder wenn die Rückzahlungnicht ohne tziefährdung der Fortführuna desUnternehmens erfolgen könnte . Die gestundetenBeträge sind ab 1. Januar 1932 mit 7 % p . H.lährlich zu verzinsen und mit einem Aufgeldvon 2 v . H . fiir jedes angefangene Kalenderjahr,für das die Stundung in Anspruch genommenwird, zurückzuzahlen . Für die Dauer der Stun¬
dung darf der Schuldner keine Gewinne an die
Gesellschafter ausschütten und in der Regel auchkeine Tantiemen zahlen. Zuständig für die Be¬willigung der Zahlungsfrist ist die bei den Obcr-landesgerichten nach früheren Verordnungengebildete Spruchstelle . Die Anrufung der Spruch¬stelle mutz spätestens bis zum 80. November die¬ses Jahres erfolgen.

Abend der Jugend.
Richard Schirrmann im Studentenhaus .

Als Auftakt zur Haus - und Straßenfamm -
lung des Reichsverbandes für deutsche Jugend¬
herbergen veranstaltete die Ortsgruppe Karls -
ruhe am Samstag , 7 . November, im Studenten¬
haus einen Abend der Jugend . In der Vor¬
tragsfolge brachten die Veranstalter und die
hündische Jugend von Karlsruhe ihren Sinn
für gute Kunst zu hervorragendem Ausdruck .
Dem Singkreis unter der Leitung von Herrn
Kissel, dem Tanzkreis , sowie dem Sprechchor ge¬
bührt herzlicher Dank. Besonders dankbar und
bcisallssreudig wurden die vorgeführten Tänze,
in ihnen besonders der Necktanz „Hahn im Korb" ,
ausgenommen. Im Mittelpunkt standen die
Ausführungen und Lichtbilder des Gründers
des deutschen Jugendherbergswcrkes . des
Lehrers Richard Schirrmann aus Alrena
in Weftsalen , der auch heute noch der un¬
ermüdliche Führer des Verbandes für deutsche
Jugendherbergen ist . Für die Arbeit des
Rcichsverbandes gilt das Wort : „Vorbeugen ist
besser und billiger als Heilen" . Unter diesem
Lcitwort eniwickeltc der Redner die Ziele des
Rcichsverbandes für deutsche Jugendherbergen ,der unserem armen Volke in seinem Teil hellen
will . Schuljugend, arbeitende Jugend - und
Studentenjugeud , Großstadt- und Landjugend,für sie alle sind die Jugendherbergen der Äe -

sunbquell , an dem sie körperlich und geistig ge¬
sunden können . Nutznießer sind aber auch da¬
durch Staat und Volk , die in ihrem inneren
Frieden gestärkt werden. Durch Besuche aus¬
ländischer Jugend in den de » tscl>cn Jugendher¬
bergen, durch Sichkennenlernen auf Tagungen
und Wanderungen , werden so manche Vor¬
urteile aus den Köpfen der Jugend ienseils
und diesseits der Grenze hinweggeräumt und
dem Ziele der Völkerverständigung und des
Völkerfriedens am besten gedient .

Was Herr Schirrmann zum Teil berührte ,wurde in d » n Schlußworten des Borsiheuden
der Karlsruher Ortsgruppe , Herrn Dr .
P s r o m n> e r , noch einmal ausrüttclnd den Zu¬hörern ins Herz geschrieben : Helft besonders
auch unserer arbeitslose» Jugend , draußen in
der Natur neue Kraft und neuen Glauben zu
suchen und zu finden ! Dient doch ein Teil der
Sammlung dazu , Mittel gerade iür diese
Jugend zur Verfügung zu stellen. — Die deut¬
schen Jugendherbergen haben eine glänzendeAnswärlscntwicklung genommen. Helft , sic
wenigstens auf ihrem jetzigen Stand zu erhal¬
len , damit nicht auch sie durch di » Welle der
Not zu Schaden kommt ! Wir glauben, daß die¬
ser Nkahnrus an Volk und Regierung seine Wir¬
kung nicht verfehlen wird . O . H.

und dieses seinem Bruder , dem er noch 20 Mk-
schuldete, zur Begleichuna seiner Schuld ge¬
geben zu haben . Der Angeklagte bestreitet den
Diebstahl. Den Handwagen habe er von zwei
Männern in Durlach gekauft . Wie die beiden
groben Unbekannten heißen , weiß er nicht. Sie
seien etwa 40 Jal » e alt . Er habe schon früher
solche Handwagen gekauft und bezahlt. Er legt
zum Beweis hierfür mehrere Schriftstücke —
zum Teil von ihm selber geschrieben, vor . Ihm
sei der Diebstahl gar nicht zuzutrauen , weil ihm
selber schon zwei Fahrräder gestohlen worden
seien- Wenn er so eingestellt wäre , hätte er sich
ja auch zwei Fahrräder nehmen können . Der
Richter geht auf seine Strafliste ein : ^8or1914
haben Sie ein Kupferrohr gestohlen ".

Angeklagter: „Das wäre vorbei, wenn ich ge¬
fallen wäre. Ich habe nicht gestohlen . Ich bin
nur mitgeloffen!"

Richter : „Auch wegen Forstdienbstahls smd
Sie vorbestraft". — Angeklagter: „Ach, die paar
Bröckelchen Holz . Das ist für mich erledigt" . —
Richter : „Aber für mich nicht " — Angeklagter:
„Die zwei Männer aus Durlach haben vielleicht
den Wagen gestohlen - Wir sind auch zwei Fahr¬
räder gestohlen worden.

" — Richter : „Da denken
Sie . wenn Ihnen andere Fahrräder stehlen»dürften Sie auch stehlen"

. Angeklagter: „Nä,
itä »

Der Eigentümer sai schließlich nach zwei
Jahren seinen Wagen wiedercrhalten . Das
Gericht gelangte zu der Ueberzeugung, daß sich
der Angeklagte zum mindesten der Hehlerei
schuldig gemacht habe und erkannte auf zwei
Wochen Gefängnis . Der Angeklagte ist mit
dem Urteil nicht zufrieden und kündigt Be -
rufung an . Der Richter verweist darauf , daß
die Gefahr bestehe, daß er von der Berufungs¬
instanz eine höhere Strafe erhält .

Wieder ein Llrieil über Rundfunk«
fiörungen.

Die Vorschriften über Bcsitzstörnnaen sind ans
Rnudsunkstörnngen nicht anwendbar.

Nach einem kürzlich veröffentlichten Urteil
des Landger' chts l Berlin ist auf Rundfunk-
störungen allein 8 28 des Gesetzes über Fern -
meldeaülagen anzuwenden: die Vorschriften des
Bürgerlichen Gesetzbuches über Besitz- und
Eigentumsstörung kommen nicht in Betracht.Zum gleichen Ergebnis gelangt neuerdings das
Landgericht Hamburg in einem Urteil
vom 20. 10. 31 . Das Landgericht Hamburg ver¬
tritt außerdem noch den Standpunkt , daß die
Lieferung eines elektrischen Gerätes ohne ein¬
gebauten Störungsschutz kein Sachmangel ist.der zu Gcwährleistungsansprüchcn berechtigt .

Verbotener Vertrieb von Losen .
Neuerdings versucht die Firma E . C . Rcjall

in London EG . 2 . 61 , Eheapside , Lose der Pferde-
rennen-Lotterie r i s ch e S w e e v st a k e" an
Staatliche Lottericeinnehmer, vermutlich auch an
Lottcriegeschäfte zum Weiterverkauf anzubieten.
Ferner läßt die Brooms Jnternational -Sports
Association Handels A .G . — Sitz Danzig —
Zoppot, Privatpersonen im Deutschen Reiche
Angebote zum Äezuge von Losabschnittcn für
das Englische Derby 1031, verbunden mit
Werbeschreiben , zur Ausnahme in ihre Ber -
cinigung. zugehen . Das Badische Landcsvolizei-amt warnt vor diesen Lotterien , da sich nicht
nur der Verkäufer, sondern auch der Spie¬
ler st r a f b a r macht.

Verkehrsunfälle .
Am Montag nachmittag stießen Ecke Erbprin¬

zen- und Rttterstraße zwei Personen¬
kraftwagen zusammen. An dem einen
Fahrzeug entstanden derartige Beschädigungen ,daß es abgeschleppt werden mußte, während das
andere Fahrzeug nur leicht beschädigt wurde.
Personen wurden nicht verletzt . Soweit fest¬
gestellt werden konnte , ist der Zusammenstoß
darauf zurückzuführen, daß dem von rechts kom¬
menden Fahrzeug das Vorfahrtsrccht nicht cin -
geräumt wurde.

Ecke Erbprinzen und Herrenstraße mußte der
Führer eines Liefcrkraftdreirades an¬
gesichts eines ihm in die Fahrbahn kommenden
Lastkraftwagens sein Fahrzeug stark abbrem-
scn , wodurch dieses ins Schleudern geriet und
sich ü b e r s ch l u g . Der FMrer wurde im
Gesicht und an den Knien verletzt und mußte sichin ärziliche Behandlung begeben . Das Kraft¬dreirad wurde erheblich beschädigt.

^.Erzwungenes Glück".
^ F e st g « n o m m e n wurden zwei 20jnhrige
Schlosser von hier , die dringend verdächtig sind ,den Versuch gemacht zu haben , einen Glück -
spiel auto ma t mit einem Autoschlüsscl zu
erbrechen .

Verstoß gegen die Verkehrsvorschriften.
Bei einer gestern vorgenvmmenen Verkehrs-

kvntrolle wurden 5 Krastsahrzcngsührcr fest-
gestellt, die ihren Führerschein nicht bei
sich führten : außerdem wurde eine Reihe
von Radfahrern betreten , die bei Dunkel¬
heit ohne R ü ck st r a h l e r fuhren.

Diebstähle .
Ein 21jährigcr Kunstmaler entwendete seinerZimmerwirtin in der Fasanenstraße drei Oel-

gemälbe im Gesamtwert von 150 Ji und gingflüchtig.
Im Weiherfclb wurde eine Bauhütte er-brochen und daraus 10 Sack Zement im Wertvon 27 Mark entwendet.
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Süddeutsche Musiker tagen
in Karlsruhe .

In Karlsruhe trasen sich am Sonntag die
badischen Bereinsvertreter des Süddeutschen
Musiker-Berbandes zur Jahrestagung . Stach
dem Belicht des Abteilungsvorsitzenden, Karl
Böhringer -Karlsruhe , lähmt die wachsende Not¬
zeit auch die Entwicklung eines solchen Kultur¬
gutes, wie diese verdienstliche Bolksmusikpslege .
Zeitweise hemmte übertrieben strenges Spiel¬
verbot für Beamte jegliche Vereinstätigkeit in
einzelnen Städten . Der Verbandsvorstand hat
aber bei Behörden und Ministerien angemessene
Erleichterungen erwirkt.

Nach dem Tätigkeitsbericht des Verbandsvor¬
sitzenden Gustav Schwarzwälder macht sich die
schlechte Wirtschaftslage u . a . in 8000 Mark Bei¬
tragsrückständen bemerkbar. Daher wird der
Beitrag ab 1932 herabgesetzt unter Fortbestand
der bisherigen Leistungen . In der leidigen
Frage des ständig wachsenden Gcbührenkampses
der drei Musikschutzgesellschaften hat der Bericht¬
erstatter sich nur noch ausnahmsweise auf ein¬
zelne Pauschalverträge für einige großstädtische
Vereine eingelassen . Mit dem Südwestdeutschen
Musikeroerbanb wurde eine Eingabe an den
Reichstag ausgcarbeitet , daß für die Musik¬
oeranstaltungen , soweit sie als geineinnützig
ohne eigentliche Erwerbsabsichten dargeboten
werden, Befreiung von Abgaben statthaben soll .
Bei Platzkonzerten und Vereinskonzerten nur
sür Mitglieder bei freiem Eintritt entfällt jede
Abgabe . Ferner wurde jetzt eine neue Selbst¬
wahlliste sür Wertnngsspiele getrennt nach freien
und abgabepflichtigen Stücken geschaffen. Das
nächste Berbandsmusikfest 1982 zu Heilbronn
unter voller geldlicher Bürgschaft der Stadt soll
nach neuen technischen Grundsätzen nach den Er-
sahrungen des diesjährigen Berner Bundes¬
festes durch^eführt werden.

In der anschließenden Aussprache kamen be¬
merkenswerte Vorkommnisse aus dem Bereins -
leben zur Erörterung . Der Vertretertagung
war eine zweitägige Beratung des technischen
Ausschusses in Karlsruhe vorausgcgangcn , wozu
auch der Psorzheimer Komponist , Musikmeister
a . D . Segebrecht , zugezogen worden mar.

Tlaiurheilverein .
Tie Tätigkeit des Vereins im Winterhalbjahr

hat mit einem Vortrag des Wörishofener Arz¬
tes Dr . meö . T i e n e s über Ohren - , Hals -
und Nasenkrankheiten und ihre natur
gemäße und biologische Behandlung begonnen.
Der Redner führte etwa aus : Das Naturheil -
versahren ist bei inneren Krankheiten über¬
legen : die fachärztlichen verstümmelten Ein¬
griffe sind meist nicht gerechtfertigt. Auch harm¬
lose Operationen können durch unglückliche Zu¬
fälle zum Tode führen . Der Facharzt ist meist
einseitig, weil er den Menschen nicht als Ein»
heit betrachtet . Lahmann und Schwenninger
haben schon die Einschränkung der speziellen
Heilkunde verlangt . Die vorzeitigen Eingriffe
des Spezialistentums haben den Kranken oft ge¬
schadet . To bedingt z . B . die Entfernung der
Mandeln eine allgemeine Schädigung der Kon¬
stitution, denn es gibt nichts Ueberflüffiges im
Körper . Bei Anwendung der konservativen
Heilmethoden ( natürliche Behandlung mit
Wickeln, Güssen , Andampfungen, Frischkost.
Homöopathie) ist mit 23 Prozent der opera¬
tiven Eingriffe auszukommen. Der Arzt mutz
die volksmedizinischcn Heilmethoden beherr¬
schen , doch sind Uebertreibungen hier von Uebel .
Dah die Hälfte aller Kranken Nichtärzte in An¬
spruch nehmen , ist ein Mangel an Vertrauen
zur Schulmedizin, deren Hochmut gegenüber der
Naturheilkunde ohne Grund ist . Es mutz viel¬
mehr die Ausdehnung des Spezialistentums
auf das Natnrheilverfahren verlangt werden.
Bei Behandlung vieler Krankheiten — auch bei
schweren Eiterungen — ist gröhtcs Gewicht auf
« ine Umstellung der Ernährung zu legen . Die
salzlose Frischkost — da und dort in Verbindung
mit Fastenkuren — hat größte Bedeutung. Der
Körper mutz entwässert werden, wie eine sump¬
fige Wiese . Auch die Darmreinigung darf nicht
übersehen werden : Fäulnis im Darm führt
leicht zu Abszetzbilöungen . Das religiöse Fasten
hat große Bedeutung, auch wegen der damit
verbundenen seelischen Entlastung . Die seelische
Behandlung muß im Mittelpunkt stehen. Falsche
Ernährung bedingt durch den Mangel an Kalk
manche Erkrankungen der Nase - Frischkost,
Schwarzbrot . Vollmehl usw. müsse » bevorzugt
werden. Diese Kost hat auch die mechanische
Reinigung der Mandeln zur Folge . Das starke
Rauchen sLuftferkelei ) führt leicht zu HalS -
erkrankungen (Kaiser Friedrich) . Das Rauchen
beim weiblichen Geschlecht ist eine Dirnen¬
gewohnheit. Priester und Arzt müsien Vor¬
bilder in der Lebensführung sein . Erziehung
ohne Vorbild gibt es nicht. Der Arzt muß der
Natur die Fesseln abnehmen und sich selbst
überflüffig machen." — Der Redner , erläuterte
seine weiteren Ausführungen über die verschie¬
densten Krankhe >se „ d« r Ohren , des Halses und
der Nase zum Schluß noch durch einige Licht¬
bilder.

Im weiteren sprach kürzlich in der Frauen¬
gruppe des Vereins Herr Gartenbauinspektor
L ö h m a n n - Ettlingen über „Blumen und
Blumenpflege". Herr Löhmann sprach mit gro¬
ßer Sachkenntnis und liebevoller Einfühlung
über das Thema, das er noch durch eine präch¬
tig« Filmvorführung über das Wachsen und
Blühen der Blumen ergänzte. Die anwesenden
Damen waren von dem Gebotenen voll befrie¬
digt. K . H .

Oie Frauen
sind so schwer zu organisieren !

So klagen manckie , die sich aus irgendeinem
Grunde veranlaßt sahen , unter Frauen sür
irgendeine Gemeinschaft zu werben. Aber cs
zeigt sich , daß die obige Anklage nicht allge¬
mein berechtigt ist . Einen ausgezeichneten
Beweis für diese Behauptung bietet uns der
Arbeitsbericht 1927/30 , den der Verband der
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weiblichen Handels- und Büroangestellten E . V.
zu seiner diesjährigen Hauptversammlung vor¬
gelegt hat. Er weist darin nach, daß er seit
Ende 1926 bis Ende 1980 eine Zunahme von
26 698 Mitgliedern oder rund 39 Proz . zu ver¬
zeichnen hatte. Das kann nicht nur an der ge¬
schickten Werbearbeit liegen. Es ist , wie der
Bericht sagt , „ein Beweis sür das berechtigte
Vertrauen , das die weiblichen Angestellten in
steigendem Maße in ihren Verband setzen .

"

Tagung des
Luftfahrt-Verbandes.

Günstige Entwicklung des deutschen Lustsports.
Ter Deutsche Luftfahrt-Berband hielt in Ber¬

lin unter Leitung seines 1 . Vorsitzenden , Staats -
minister a . D . Dominicus , eine Vorstandssitzung
ab . Es wurden weitgehende Sparmaßnahmen
genehmigt , die sich aber vorwiegend auf die Ver¬
waltung beziehen , während die praktische För¬
derung des Luftsportes möglichst unberührt blei¬
ben soll . Der Deutsche Luftfahrt-Berband er¬
hofft davon , daß es gelingt, trotz der Schwere
der Zeit seine Hauptaufgabe: Förderung des
praktischen Luftsportes, auch in Zukunft erfüllen
zu können . Die Vorstandssitzung beschloß wei¬
terhin , die Segelflug -Unfallversicherung im In¬
teresse aller Ausführenden auch in Zukunft als
Pflichtversicherung fortzusühren . Wenn irgend
möglich, sollen im nächsten Jahre Mittel bereit-
gestellt werden, um die Versicherung zu ver¬
billigen. Aus den Berichten der SportauSschüsie
für Segelflug , Freiballon , und Motorflug er¬
gab sich , daß es im Deutschen Luftfahrt-Berband
sowie in den Landesgruppen und Vereinen nur
vorwärts gegangen ist . Es dürfte sich für daS
Jahr 1931 ein Zuwachs von etwa 300 bis 100
Segel - und Gleitflugzeugen ergeben. Es darf
dabei darauf hingewiesen werden, daß sich der
Segelflugzeugpark im D .L .V. , der die Zahl von
1000 weit überschritten hat, nicht nur quantita¬
tiv, sondern auch vor allem qualitativ gehoben
.hat . Von der Einführung des Schleppstarts
durch Auto oder Flugzeug wird ein weiterer ge¬
waltiger Aufschwung der Scgelflugbowegung
erwartet . Die Zahl neuer Uebungsgclände,
neuer , ,chr gut ausgestatieter Heime sür die
Segelsliegerjugend usw . ist in raschem Zlnwach -
sen . Auch für den Freiballon- und Motorflug ,
spart, die von der Wirtschaftslage noch viel ab¬
hängiger sind, kann eine gute Borwürtsentwick-
lung sestgestellt werden. Besonders erwähnt sei
der Bau des Freiballons .Deutschland"

, den der
D .L .V . für die Teilnahme an der Gordon-
Bennett-Fahrt bestimmt 'hat und eigens zu die¬
sem Zwecke erbauen ließ. Dieser Wettbewerb,
der in diesem Jahre abgesagt wurde, soll im
Jahre 1982 nachgeholt und vielleicht anstatt in
den Vereinigten Staaten sogar in Europa aus -
getragen werden. Den Mitgliedern wurde die
nunmehr fertiggestellte D .L.B .-Luftverkchrskarte
vorgelegt, ferner konnte über den guten Erfolg
des Deutschen Zuverlässigkeitsflu -
ges 1981 Bericht erstattet werden. Mit großem
Bei fall wurde die sich sehr günstig entwickelnde
Verbindung zwischen A.D .A .C und D .L .V . auf¬
genommen. Angesichts der schwierigen und un¬
sicheren Wirtschaftslage wurde von der Abhal¬
tung des Deutschen Luftfahrertages 1982 Ab¬
stand genommen. Man beschloß , dafür ein«
Borstandssitzung nach Berlin einzubernfen.

Nationalsozialistische
Totengedenkfeier .

Am Montag abend fand im großen Festhalle¬
saal eine Toten -Gedächtnisfeier der NSDAP ,
statt für die im Weltkrieg gefallenen Krieger
und für die Parteigenoffen, die im Kampf um
die Ziele der Partei ihr Leben gelassen haben .
Pfarrer Teutsch hielt die Gedächtnisrede,
deren Grundgedanke war . daß der unwürdig
sei, der toten Helden zu gedenken , der nicht
immer gegen die Deutschland abgezwungene
Anerkenntnis der Kriegsschuld und gegen die
im Ausland jetzt noch wett verbreiteten und
auch geglaubten Kriegsgreuelgerüchte energi¬
schen Protest erhebe und nicht eher aufhöre. bis
die Weltmeinung sich zugunsten des deutschen
Volkes gewandelt habe. Musikvorträge der
Standartenkapelle . Orgelsoli, ein von Ober¬
spielleiter Becker vorgetragener Prolog und
zwei Lieder des Konzertsängers EsselSgroth
umrahmten den Gedächtnisabend. Am Schluß
marschierte eine Fqhnenabordnung (darunter
die Fahne des Stahlhelm ) auf. die sich unter
den Klängen von „Ich halt ' einen Kameraden"
vor dem in Grün eingehüllten, mit Schwert
und Stahlhelm geschmückten Katafalk aufstellte
und die Fahnen neigte zum Gruße der Toten .

Phönix - K % V .
Am kommenden Sonntag findet im Phönix-

Stadion die 82. Begegnung der beiden alten
Lokalrivalen statt . Schon seit Wochen fiebert
die Karlsruher Sportgemeinde mit Spannung
diesem Treffen entgegen . Vor dem Hauptkamp)
steigt ein Spiel zwischen der Fußballmannschaft
des Bad . Landesthcaters und der Altherren¬
mannschaft des FC . Phönix , das sicherlich mit
grobem Interesse ausgenommen wird.

Weiternachrichiendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Eine große atlantische Zyklone, die vor der
europäischen Westküste angelangt war , hat mit
ihrem Zentrum gestern früh England erreicht
und auch uns unter stark auffrischenden Süd¬
westwinden gestern nacht verbreitete Regenfälle
gebracht . Die Temperaturen sind nach dem
Einbruch ozeanischer Warmluft in tiefen und
mittleren Lagen noch etwas gestiegen : nur auf
dem Hochschwarzmald ist Schnee gefallen .

Die atlantische Zyklone wird unsere Witte¬
rung auch weiter beherrschen .

Wctterausstchten für Mittwoch , den 11. Nov . :
Rasch veränderliches, mildes Westwetter. Starke
und in der Höhe zum Teil stürmische Südmest-
winde. Zeitweise Regenschauer (Hochschwarz-
wald Schnee ) .
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Vom Karlsruher Rudersport.
52. Jahresversammlung des Karlsruher Ruder -Bereins von 1879.

Das lebhafte Interesse an der 52. oröentl .
Jahresversammlung brachte ein gut be¬
suchtes Ruderhaus . Der von Schriftführer
Engen Heydt gegebene Tätigkeitsbericht gab
ein treues Spiegelbild umfangreicher Sport - und
Vercinsarbett auch in wirtschaftlich trüben Zet¬
ten . Er fand beifallsfreudige Zustimmung und
Annahme. Ilm die Bereinsftnanzen erwarb sich
i'̂ ustav Schlachter ein besonderes Ruhmes¬
blatt. Sie sind in bester Ordnung . Soll und
Haben ermöglichten wiederum einen Teil der
ziausschuld abzutragen . Durch seine Uebersied-
lung nach Argentinien verliert der Ruder - Ber-
ein einen seiner treuesten Mitarbeiter . Fast
gleichzeitig schied ein weiteres oft bewährtes
Mitglied des Vorstandes, Erich Krawutschke ,
nach Schweden , lieber das arbeitsreiche und
wenig dankbare Gebiet der Wirtschaftsverwal-
tung berichtete -Hans H o f m a n n mit dem Er¬
gebnis. einen beachtlichen Betrag der Vereins¬
kasse zugeftihrt zu haben .

Tie rüder sportlich « .Arbeit leitete zum
erstenmal mit überraschend gutem Geschick Franz
K r u st. Auf der Heidelberger Regatta siegte
Mc Mannschaft Bundschuh . Ziese , Knappe , Ritt¬
berger, am Steuer Sorns , im Vierer . Die
Mannheimer Regatta brachte den 150. Sieg und
zwar im Juniorvierer . Aus der Offenbacher
Regatta siegten Guhl , Krawutschke, .Knappe ,
'Utlbcrger, Steuer Sorns . im heißumstrittenen
Staatspreis . Gewiß ein vorzügliches Ergebnis
der Trainingskunst von Franz Krust .

Die verantwortungsreiche Leitung der I u -
genöruderer oblag Fritz Braun , den
reiche Erfolge und volle Anerkennung ftir di«
vielen Mühen lohnten. Die Mannschaft Gün¬
ther. Auer. Lepp . .Hauswald . Steuer Hellen-
brvich, konnten in Heidelberg im Jugendvierer
sicgen , ebenso den Jugendvierer und den Gast¬
vierer auf der Mannheimer Schülerregatta ge¬
winnen. Auch die Manilschast Worte , Mahlmann ,
Flachsbarth, Heimüller, konnten anerlennens -
iverte Achtungserfolge erringen . Die Karls¬
ruher Schülcregatta fiel 1931 leider aus .

Besonderer Pflege erfreute sich das Wander¬
rudern . Größere Ruderfahrten führten wieder¬
holt zu Besuchen der befreundeten Rudervercine
in den Städten am Rhein , u . a . auch eine mehr¬
tägige Ruderfahrt in sechs Booten nach Breisach
Der Bootspark , von Franz Schlachter und Joses

Stumps sorgfältig betreut , umfaßt 22 Sport¬
boote . die sich in einwandfreier Verfassung zei¬
gen .

Die Winterarbeit war vielseitig . Im
Bassin des Ruderhauses wurde fleißig geübt.
Ein weiterer Abend galt dem Schwimmen. Der
Sonntag dem Schneesport . Eine vortreffliche
Pflegestätte des Tennissports besitzt der Ruder-
verein seit vielen Jahren in seiner Tennis¬
abteilung. Die spielstarke Abteilung konnte ver¬
schiedene auswärtige Turniere gewinnen und
gegen namhafte stärkere iyegner in Ehren be¬
stehen.

Beim M itglieber stand ist die Zahl der
Unterstützenden etwas zurückgcgangen , die Zahl
der Ausübenden ist ein wenig gestiegen , die
Schülerabteilung hat sich verdoppelt. Ein An¬
trag auf Ermäßigung des Beitrags sür Aus¬
übende fand einstimmige Genehmigung.

In besonderer Würdigung einer über zehn-
sährigen Führerschaft ernannte die Jahresver¬
sammlung Architekt Gottfried Zinser zum
Ehrenvorsitzenden mit Sitz und Stimme
im Borstand. Damit ist nicht der übliche Ab¬
schlußstrich unter ein verdienstvolles Wirken ge¬
setzt. Die Arbeit des Ehrenvorsitzenden , dessen
Familie schon in der dritten Generat i r. dem
ältesten hiesign Sportverein , dem Ruöerverein ,
angehört , gilt der Ruderet , jetzt in erhöhtem
Maße. Sie ist befreit von der immer größer
gewordenen Kleinarbeit innerer Vereinsgeschäfte .
Mir Recht wtrd betont, daß die Ruderei noch
viel Ersprießliches von einer Persönlichkeit wie
Gottfried Zinser erwarten darf.

Ter neue Vorstand setzt sich zusammen : Ehren ,
Vorsitz Gottfried Zinser . erster Vorsitzender Dr .
Helmut Rothe , dessen Stellvertreter Fritz
Merkel : Schriftführer : Eugen Heydt und
Erich H « l l « n b r o i ch ; Finanzen .: Franz
Schlachter und Erwin Hüttinger : Sport¬
arzt Dr . Ullmann : Instruktion : Franz
Krust und Erich Moder : Sportgeräte : Josef
Stumpf und Robert Braun : Jugendleitcr :
Fritz Braun : Geselligkeit : Walter Thomas :
Wirtschaft : Wilhelm Kolmar : Vertretung der
Unterstützenden : Dr . M o d r z e : Beträte : Rechts¬
anwalt Köppel und Peter Mees .

I

Tie anregend verlaufene Jahresversammlung
fand mit einem hipp , hipp , hurra auf den deut¬
schen Rudersport ein harmonisches Ende.

Wetterdienst des Frankfurter Universitas
Instituts sür Meteorologie und Geophysik
WetteraAösichtcn für Donnerstag : Nach

fach kräftiger Schauertätigkeit etwas kühles
aber noch immer unbeständiges Wetter
scheinlich .

jdä !)*’

Diensfita
d- 9 . ftrmber tfit & Uhr

Siydisliord

Rhein -Wasserstäude , morgens 6 Uhr:
Pasel. 10. November : 17 cm : 9 . November : 20
Waldshut. io . November : 214 cm : 9 . Nov . 21-
Schuftertnfel , 10. November : 70 cm : 9 . Nov . : 74
Rhetnweilcr, 10 . Nov . : — ISO cm : 9. Nov . : —A
Sehl, io. November : 323 cm ; 9 . November :

'-r :
Vtagan, 10 . November : 860 cm ; 9. November : W”

mittags 12 Ubr : 36k cm ; abends S Uhr : #*! „
Mannheim, 10 . November : 364 cm ; 9 . Nov : -W

(<
Canb , 10. November : 178 cm: 9 . November : l®5

Veranstaltungen .
Kaffee Bauer. heutigen Mtttwochkonzeri ,j

sich Professor Röttig als Solist hören lassen , Er
Eller» Stcorische Weisen nnd Der , Rosenkranz
Neoin -Kreisler. (Siebe die Anzeige.)

Oeffentliche Bortragoreihe der Anthrovosovb ' i^^ ^
sellschast . Am Kreitag . den 18. November . e -<
8.15 Uhr wird Professor Beckh-Stuttgart sprechen
„Die astrologischen Bestrebungen der Gegemvar ' ^
Lichte der Anthropösoichie" nnd am Freitag :
20. November . Dr . jur et vhil . Karl Heoer^karl»
„ WaS sagt Anthrovosovhie zur gegenwärtigen '
läge ?" Außerdem wird am Mittwoch , den 18 .
ber int KünstlerhanS eine Darbietung Eurotb »
Kunst stattfinden , die neben Tonenrvthuiie zu 8°
sittonen von Beethoven . Grieg , Mozart. Biber, 1-.
und anderen auch Lauteurnthmieooifübiuugen
wirb zu Dichtungen von Riörike, Morgenstern ^
Stessen nnd Rudolf Steiner . (Nähere , siehe

" -
zeigt.)

Standesbuck » » Auszüge .
Sterbesülle nnd Beeodignugszeiten . 8. 3li>4*,

1
j!

Marie Hafner , 77 Jahre alt , Ehefrau von
Hafner . Kaufmann. Beerdigmig am 11. Po° ' . ,
14 .30 Uhr . — 9. November : Johann © <& , i stci
01 Jahre alt , Maschinenmeister . Ehemann. $ t t .
bestattung am 11 . November . 11 .30 Uhr . Josef •
brust . 78 Jahre alt , Fabrikarbeiter. Ehemann,'
bürg ) . Jakob Burkharöt , 4V Jahre alt . « *}
bahnwagenführer, Ehemann . Beerdigung am Jö

'jt
vember , 14.80 Uhr . — 10 . November : Heinrich *"
81 Jahre alt , Händler . Ehemann. Beerdig "»»
12. November . 13.30 Uhr . Eugen Kuß , 46
Srifeur, Ehemann. Beerdigung am 12 . No"

{|
18 Uhr . Friederike D « waId , «0 Jahr « alt . «
von Josef Dewald . Hilfsarbeiter BeerdigüN« j
12 . November , 14 Uhr . Anneliese , 1 Monat. 2v j
alt. Vater Karl I i e n . Hausdiener (Müblbusg ''
wig D ö r l e , 03 Jahre alt , Kaufmann.
Beerdigung am 12 . November . 15 .15 Ubr . /v, '
Hauck , 56 I . alt, Finanzrat , Ehemann <R»^

Was unfere ßeferwißenwollfy
Schriftliche Beantwortung kann nur ersolgt " .

de» Anfragen Rückporto beiliegt .
E. 3t . in E . Kleinautos bis zu 200 ccm I

Inhalt sind steuer- und fithrersckeinfret. Mü °
wicht des Jahvzeuger hat dies nichts zu in" , ^
der Julasiung eines selbsigebauten Jahrzeug«»' .fä
Sie sich mit der Polizeidirektion . Abteilung & er
zeuge , in Verbindung setzen . Dort erfahren ~
Nähere . ( i>

S. N . in B . Wir empfehlen Ihnen , sich in

in Bühl zu wenden
können . Eine summarinnc
Stelle ist nicht gut möglich , da mancherlei U »'"^
klären sind.

Geschäftliche Mitteilung -
Womit können wir unseren Kindern die ß

Weihnachtssreude bereiten?
Ein bunter Teller, gefällt mit dem schönste" .^

bleibt wobt jedem bis ins 2llter als eine "
KindheitSerlnnernngen haften . Letzten Endes* »
Backwerk, aus Mandeln oder Nüsien herge"®^ k
hohen Nährwert, und unseren Kindern an
nährung etwas abzuziehen, wäre am falsche" >•'
svart . Die Junker & Ruh-Gasilehrküche hat JJ
Jahre zeitgemäße Rezepte zusammengestellt 'L um
anstaltet ab Dienstag, den 17 . November
SamStags. von 8—6 Uhr nachmittags u" tzszi
Weihnacht » . B a ck k u r s e für die bieŝ rA
frauen . An jede Teilnehmerin wird ein
gratis verabfolgt . Die Werbesielle des
Gaswerkes. Amalienstraße 81 nimmt die Ar"" )
für diese Kurse entgegen. -

Tagesanzeigev
Mittwoch, den 11 . Rooembcr 198t . ^

B- disches Landes,heater ; 20—22 .15 Uhr : ^ riIÜ A
ruft von Homburg . viäO V'

Badisch« Lichtspiele sKonzerthaus ) : 17 und fr
Jugendfilm: „ Wann wir schreiten Deü
dazu „ Tiere sehen dich an" .

Residenz.Licht, »tele : Bomben auf Monte C «*'
Kaffee Bauer : 20 .80 Uhr : Donderkonzert

Pros. Röttig.
Kaffee Museum : Gesellschaftstanz im roten -
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politische
Zusammenstöße .

stastonaiŝ iastst in Bremen erstochen.

l>be»?E blutige Sehlägcrei fand hier am Montag
5o»jt, ? tni l

’
cöcit Nationalsozialisten und Reichs -

» E)lten sowie Angehörigen der Sozialisti¬
schen U - lSAP . ) statt . Nach polizei -
^ >alir. -^ künften zog nach Schluß der national -

zn
" !chen Trauerknnögebung die SA . aus

iki K̂ >t.en her Stadt in das Stadtinnere . In
d>kichr

°? u >tratze traf sie auf dort berumstreifendc
^chlst.^ u.nerleute . Es kam zu einer schweren
ll*te 9s

ret; in deren Verlauf die Reichsbunner -
iks N ^ ^ uärkungcn der SAP . aus dem Hause
«cke r /̂ " cr ->§ amariterbuiides bekamen . An der

ei ^ andrahmstratze wurde der 28 Jahre
k Wilhelm Becker durch einen

getötet . Als die Polizei erschien,
kt in

c' eil
. öte SAP .- und Reichsbannermitglie-

ejx Haus des Arbeiter ->Lamarit « rbundes .
frtti jp .y ' Äci nahm sämtliche im -Hause Anwesen -

- dei der Durchsuchung des Hauses
Äe Pistole mit sieben Schuß Munition .

Messer , Gummiknüppel und andere
Jai,

” “ 'Vtc» gefunden . Auf der Straße fand
f 'xtop- Anzahl gleicher Waffen und auch
•ett 1B

oeUle - öie als Schlagwaffen benutzt wor-
kt ^ nr ên . Auch in anderen Stadtteilen kam

tzxi! Schlägereien , so in der Düsternstraße.W
, * Wahlen der bei Len Schlägereien Ber -

Utzt nannten noch nicht ermittelt werden. Bis
und vier Personen mit schweren

V Bremen , 10. Nov .

Verletzungen in Krankenhäusern ausgenom¬
men worden.

*
TU. Entin . 10. Nov .

Am Montag abend kam es anläßlich eines
Umzuges des Reichsbanners zur Erinnerung an
Len Umsturz vor 13 Jahren zu blutigen Zu¬
sammenstößen . Als etwa 400 Reichsbanner¬
leute auf dem Platz vor dem Schloßhotel aus¬
zogen . ertönte plötzlich von einer kleinen Gruppe
der Ruf „Deutschland erwache"

. Sofort stürzten
sich die Reichsbannerleute auf die in der Min¬
derheit befindlichen Rufer und verprügelten sie .Der 38jährige DS .-Mann Karl Radtke wurde
zusammen mit einem Kameraden in eine Seiten¬
straße gedrängt . Radtke wurde durch Messer¬
stiche so zugerichtet , daß er gleich darauf
ü a r fo. Auch sein Kamerad erhielt schwere
Stichverletzungen . Er mußte dem Krankenhaus
zugcführt werden .

Sozial- und Wirtschaftspolitik
der Oeutschnaiionalen.

Die Stellungnahme der Reichstagsfraktion .
( : ) Darmstadt , 10. Nov .

Die deutschnationale Reichstagsfraktion trat
im Beisein des Parteivorsttzenden Dr . Hugen -
berg in Darmstabt zusammen . Als Gäste der
Reichstagsfraktion waren die deutschnationalen
Mitglieder des hessischen Landtages und eine
Anzahl Vertreter weiterer Länderparlamentc
erschienen. Die Stellungnahme der Reichstags¬
fraktion zu den brennenden Sozial - und wirt¬
schaftspolitischen Fragen wurde zusammengefaht
und von neuem festgelegt . Es heißt darin : .

1. Die aus dem Diktat von Versailles und der
Krietzsschuldlüge beruhende Ersüllungs -
volltik wurde und wird auf Kosten der
Lebenshaltung der breiten Massen betrieben.
Die von uns immer wieder geforderte Abkehr
von dieser Erfüllungspolitik ist daher eine so¬
ziale Notwendigkeit. Wir verlangen vor allem
anderen mit dem deutschen Arbeiter Beseitigung
der Tribute .

2 . Die Verelendung des Volkes, die Erwerbs¬
losigkeit vieler Millionen aller Berussstände,
das Zusammenbrechen der Betriebe find Folgen
falscher Wirtschaftspolitik. Der Arbeiter will
nicht Unter st ützung , sondern Arbeit ,
will nicht Fürsorge , sondern Lohn . Es verträgt
sich auf die Dauer weder mit der Ehre des
Staates , statt Arbeit Geld zu geben , noch mit
der Menschenwürde und den Interessen des ein¬
zelnen Bürgers , Geld statt Arbeit anzunehmeu.
Wir verlangen Umstellung der Wirtschaftspoli¬
tik : Ernährung des deutschen Volkes durch die
Arbeit deutscher Hände und durch die Frucht
deutschen Bodens . Ohne eine starke Binnen¬
wirtschaft kann kein Außenhandel auf die Dauer
bestehen. Wir fordern die Unterstützung des
Bauerntums , die Bildung und Sicherung von
Kapitalreseroen in allen Volksschichten. Wir
verlangen die Befreiung der deutschen Wirtschaft
von der Versklavung' durch internationales
Großkapital. Das arbeitende deutsche Volk
braucht einen Staat , der verantwortungs - und
zielbcwußte nationale Wirtschaftspolitik treibt,Darum fordern wir mit dem deutschen Arbeiter
nationale Wirtschaft .

3. Der Ausbau unserer Wirtschaft wird ver¬
hindert durch den Terror deutscher Gewerk¬
schaftspolitik . Wir bekämpfen die Politik der
klaffe » kämpferischen Verbände auf

Arbeitgeber- wie auf Arbeitnehmerseite, die den
Gegensatz von Arbeiter und Unternehmer schaf¬
fen und fördern und im Arbeiter Feindschaft
gegen Wirtschaft und Staat nähren . Wir be¬
kämpfen das tatsächlich bestehende Gewerkschafts¬
monopol. Darum fordern wir Freiheit und
Recht auch für den nationalen Arbeiter.

4. Die Tarifpolitik muß davon aus¬
gehen , daß Kopf- und Handarbeiter in ihrer Ge¬
samtheit Träger der Wirtschaft sind und schicksal¬
haft von ihrem Gedeihen abhängen. Wir kämp¬
fen für Freiheit der Wirtschaft gegen Zwangs¬
bewirtschaftung der Löhne und Preise . Die heu¬
tige Tarifpolitik führt dazu , daß zugunsten einer
immer kleiner werdenden Zahl von Arbeitern
die Betriebsstätten veröden und weitere Millio¬
nen erwerbslos werden. Wenn die Unter¬
nehmer und die Mehrheit der Arbeiter sich über
ihre gemeinsamen Interessen in dem Betriebe
und an seiner Fortführung verständigen, so dür¬
fen sie durch betriebsfremde Instanzen nicht ge¬hindert werden. Wir kämpfen zusammen mit
dem deutschen Arbeiter für den sozialen Gedan¬
ken gegen den Gruppenegoismus .

f>. Wir stehen fest zu der Tradition der Sozial¬
gesetzgebung, wie sie mit der ruhmreichen Kaiser -
üotschaft von 1881 vor 80 Jahren begonnen hat.
Der Marxismus hat durch Jnflationspolitik und
Bürokratie das Vermögen der Sozialversiche¬
rung und damit die Anwartschaft der Arbeiter
und Angestellten aufs Schwerste gefährdet. So
ist eine Reform unvermeidlich geworden . Darum
fordern wir mit dem deutschen Arbeiter eine
wahre Lebensversicherung der deutschen Arbeiter¬
schaft . Wir setzen entgegen dem Gedanken des
Klassenkampses den Gedanken der nationalen
Solidarität der Kameradschaft .

&

siati teder besonderen Anzeige. .
s„y pr'va ndten . Freunden und Bekannten srebe ich
, nmerzerflillt das Ableben meines heißgeliebten•Cannes

Dr
.
Josef Appen

Medizinalrat

sehp luif ’-
'̂ r verschied nach kurzer Krankheit , ver -

o mit den hl . Sterbesakramenten , am Dienstag .
ieioK r oaohmittaes . Sein Heimgang nach arbeits¬amem Leben war ein sanftes Ausklingen .

^ eisingen . den 10. November 1931 .

marfe flppert , geb
' "

g ^ eerdigung : Freitag . 13. November , vormittags

EINLADUNG
zu den vom Donnerstag, den 12. bis Samstag, den 14. November,
nachmittags von 3—6 Uhr , in unseren Geschäftsräumen stattfindenden
Vatollhrungen und VortrBgen durch den beliebten Küchenchef
Herrn Voss mit „ KUch« nwund « r (l

Hammer & Hel&liBg
Es kommen folgende Speise¬
arten zur Vorführung: Marmor¬
kuchen, Windbeutel , Liegnitzer
Bombe, Honigkuchen, Wiener
Hackbraten, Kalbsbraten, ge¬füllter Kohl , Hammelrippchen
mit Gemüse, Reisauflauf mit
Obst usw.

Es werden auch sonst verschiedene praktische Neuheiten gezeigt I

Oltene Stellen

- i-II

m
2i

;sf

&

V

4
*4t

,K
r

Todes -Anzeige . — Statt Karten .
Am 10 . November entsohlief mein lieber Gatte ,u°Ser Vater , Sohn, Bruder , Schwager und Onkel

Heinrich Hauch
Finanzrat

j
0

, Alter von 58 Jahren , nach kurzem , schwerem‘-etden .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Maria Hauck , gab . Grüner

vJÜi? ®ccrdigung findet Donnerstag , den 12 . No -a“ er, nachmittags 2 Uhr, in Rüppurr statt .
Beileidsbesuchen bitten wir albzusehen,

^ risruhe -Rüppurr , 11 . November 1981 .^rauerhaus : Asterwweg 6.

Wir vergeben
bezirksweise an

G« neral Vertretung .
Berus gleich . Dau¬
ernd boh . Verdienst .Deutsch«
Jseriu -Gesellschast
Nr . 10» ~ '

am

Junger Mau « . Al I . ,ael . Schlosser, sucht
stelle als Lagerarbei¬
ter ob . dgl. AuSIäusc
werd . besorgt. Beschei¬
dene Ansprüche. Kau¬
tion wird evtl , gestellt.
Angeb . unt . Nr . 5985
jnS Taablattbiiro erb.

Verdienst wird redege-
wandten Damen nnd

Herren durch Propagandatätigkeit für
unsere allgemein beliebte , billige Fami-
lienwochenschrift gewährt . Persönliche
Vorstellung beim Allgemeinen Weg¬
weiser , Karlsruhe , Akademiestraße 40

Kapitalien
in jeder Höhe legt Ihnen in
Feingold - Hypotheken völlig
kostenlos bei vorteilhafter
Verzinsung an

rar Haus - und erundbesitz
a .G .m .b.H . , Karlsruhe , am MUhlburgerTor

G r o B • r

enl
Leb . Hechte per Pfund nur 8V
Leb . Schleien per Pfund nur 90
Leb . Karpfen pe.r Pfund nur 80
Leb . Barsch per Pfd. nur 80-78 ^

sowie alle Sorten lebende Fische
und lebendfrische Seefische

Zu haben nur bei

SCHINDELE

Pa - Pa und der Schupo

Preise

Sonn . Wob»- und
SÄlafzim .. 2 Beil . . Mt
vm . Krtegsstr , 80, II .
Möbl . heizb . Zimmer

in vermieten . Preis
25 Jt mit Kasse« .
Kremstr . 2S . IV . , r.

Srcundl . möbl . Zimm .
mit sev . Ding . , t. Zen¬
trum , an sottd. Herrn
a. 15. Nov . bill . »u vm.
bei Justin . Saiselstr .
Nr . 184 . II . Hintbs .

möLt".' Zimmer
Nähe Hanvtvoft , evtl ,
mit Pension , zu verm .

Akademtestr. 21 . ID
2 gut möbl . Zimm . u.
leer« Maus , zu verm .
Belsortstr . 19. 2 . St .
Gut möbl . Mansarde
mit el . Licht , sofort
zu vermieten .
Kaiser - Allee 81. IV. r.
Möbl . Zimmer . Nähe
Sauvtvost . sos . zu vm .Donalasstraß « 9 . IT.

Ich gebe einig« St &Iu,
»immer , gute Quali¬
täten .
weit unter Preis

ab.

Möbelhaus
ITlaier

lüeinheimer
82 Sronenftraße 32.

Versenkbareflährnasdiine
billig zu verkauf . An¬
gebote unter Nr . 5987
ms Tagblattbiiro erb.

LeereS Zimmer
zu vermieten .vorkstr . 17 . IV . , links .

Sammeln Sie Gutscheine von

Dienst, ^ den 10. November d . J . , entschlief
Wartet rasch unser langjähriger Mitarbeiter

Herr Kaufmann

Ludwig Dörle
r^

lr betrauern in dem Entschlafenen , der wäh-
j, ^0 Jahren seine iznenmüdiiche Arbeitskraft
^

^ Mssenhafter Pflichterfüllung in den Dienst
lre^

res Werkes gestellt hat , einen geschätzten ,
4^

® Mitarbeiter , dem wir ein ehrendes An-
bewahren werden ,

v
dsruhe . 10 . November 1931 .

u Direktion der
früher Parfümerie- und

. .
- Fabrik

Wolff & Sohn , G. ih . b . H.

liefert rasch und in tadelloser Ausführung
TagblaH *Drncker «l lKaiserstr .203,Tel,18

kaufen Sie
am billigsten

beim

Neumann
° n«tr . 3 , egp RondeUplatz . — Audi ASM Tellz &tUunS .

c rchallerjee
und „ Schaller Kaffee “ in Paketen

• Sie erhalten als Werbegabe ein echt jepanleehes Tee - Service grelle O
Carl Schaller , Karlsruhe , ErbprinzenstraSe 40

Zu vermieten

Schöu«

loDnungen
von 6. 4 und 3
Zimmern , m . Zu.
behör , sofort » uvermieten .
Kaiserstrabe 114.

3 3lM .-
Nedhardstr . S. m . Bad
in vermieten . Zu erfr .
daselbst bei Dörbba » .

3 Zim .-Wohnung
mit oder ohne Garage

zu vermieten .
Näheres :

Marauftr . 44. III . , r.

Nähe tlailervlatz
4 grotze Zimmer

mit Küche , Bad und
reich ! . Zubebör , sofort
vd, später zu vermiet .Näheres :
Leopolbsplatz 7a, IV.

3—4 Zimnrer-
vart . , mit Bad . evtl .
Zentralheizung , Ost-
Westlage, Bahnhofn . ,evtl , m , Büroräumen ,
zu verm . , Tel . 8817 .
Kronenftrabe 47. II .

ist eine
2—3 Zimmer-

Wohnung
sofort ob. watet preis¬
wert zu verm . Näh .Bäckerei Stern .

Welvicuftr . 8 . mod,
3 Zim .-Wühnung
sos. vd . spät , zu verm .
Näher , Weltzienstr . 8,
Televbon 2388.

8 3im .-2Bolin.
m . Zubehör im 2 . St .
sofort zu vermieten .

Zähringerstr . 8 , I .

Zimmer
Leer ., hzb . Mansard .-

Zlmmer mit, el . Licht ,evtl . m . Kammer , bill.
u vermiet . , auch znm
Nöbeleinstellen .
Svfienstrahc 45. H .

Zimmer1—2 gut
möblierte
el . Licht , in ruh . Haus«
zu vermieten .
Leovoldürahe 48. III ,

Danksagung .
Für die uns beim Hinsoheiden unseres nun in

Gott ruhenden Gatten . Vaters . Großvaters . Schwie¬
gervaters und Onkels

Eduard Hodel
bewiesene Teilnahme , die schönen Kranzspendenund das Grabsreleite sagen wir unseren herzlichstenDank . Insbesondere danken wir Herrn Pfarrer
Glatt für seine trostreichen Worte , der Direktion
und den Angestellten des Badenwerks und dem
Verein ehern . Bad . Prinz -Karl - Draeoner für den
ehrenden Nachruf bei der Kranzniederlegung .

Karlsruhe , den 10. November 1931.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :

Frau Haria Hodel Wwe .
geb. Dannhauser

mietgesuche
Au« 1. Avril

7-8 Zimmer-
Wohnung

!
«sucht im Zentrum
2. ober 3. Stockt oder
—8 Zimm . - Wohnnng ,

der Neuzeit entspre¬
chend sntcht im Zen-
trumt . Angeb»!« mit
Preisangabe unt . Nr .
1084 t . Tagblatlbiiro .

zu verkaufen

» ei aller Art
kaust und

Eich . Büfett 128 Jt ,dito vol . 65 ./? , Bücher¬
schrank , vol . 7$Jt , eich .
Sviegelschrk. Ia Qual .
85 .M, Herrenz . -Tisch
45 JL vol . Diplom . 60
M . Waschtoil. m . Mar¬
mor , weis, lack. 65 .M,Mab . - S - sa 25 ./? , KÜ-
chcuschrk. 18 ./t , Schrcib -
masch .-Tlsch 12 Jt , bei
Kästner . Douglasst , 26.
2 gl . Betten hochh. vol.
m . Pat . -Rost 45 M, 2
Nachtt. m. Marin , dazu
pass . 28 . Waschkom . m .
Marm . 25, Schränke
in weiß , vol . u. gestr..
Asm ., u . Küchenkrcd. ,
Kommod« 10 . Ailszieb-
u . and . Tisch «. pol .Bii -
fett . Bücher- u . Nolen -
stänöer , schön« Chaise¬
longue , sonst , ölegen-
stäiide, all . sehr billig
im An - n. Äcrk. Gut¬
mann . Rudolfstr . 12 .

Pa-Pa ist — wie seif vielen Jahren *
auch diesesmal ins Bad gefahren .

d >4 >i

Die Gäsle bleiben staunend sieben ,
ein jeder will die Schuhe sehen !

Zirka 30 gebrauchte
Grammovbonvlatteu

gut erb ., bill . zu verk.
Garlenstr . 30 , III .

tauft
Hischmaou,Zäbringerstraße 29 .

Großer , emaillierter
Dauerbrandofen

»u verkaufen .Bismarckstr . 77. pari .

Pelzjnlke
Gr . 42 . grau . at . erb. .
bill . z. vks . Schnetzler-
straße 9. III . . rechts

Dunkl . eiche u . pol.
Ausziehtische 55 u . 65
■J . 4 echte mod. Leder¬
stühle 70 -U . Diplom .-
Schreibtisch mit Stuhl
80 ,tt , Chaiselongue 25
II. 30 .tt . Pliischdiivan
in . dunkl . eich . Umbau
«0 Jt bei Walter ,
Ludwig-Wilhelmstr . 5,

Brautleute !
Seltene Gelraeuheit !

6 Paradcbeziige ,
8 Paradekissen ,
6 alalt « Kisien,
8 Bettücher , neu ,zum Spottpreis von

80 ,tt zn verkaufen .
Angeb . unt . Nr . 5989
ins Tagblattbüro erb.

Piano mit voll . Ton
300 Jt , den . Herren¬
zimmer dkl . Eiche , wie
neu 300 .M. Büfett ,
Kredenz . Ausziehtisch,
4 Lederstühl« dkl . Eiche
230 Jt , Pliischdiwan
2 ~)M, schöne Klicke 120
Jt , Schränke , Betten ,
Schreibtische. Matrah
billig .
Gröblich. Uhlanbstr . 12 .

kin 5chups billel sehr bescheiden
doch jeden Auflauf zu vermeiden

Pelzmantel
Seal kleine (H .
neu .tt 490 .— , sehr gut
erhalt . , für 150 Jt ab-
, »geben.
Waldstraßc 11 . Laden .

Küche , weiß lackiert,160 ein Büfett . Kre¬
denz . Tisch . 2 Stühle ,220 ,U , 1 Tochter,im¬
mer, eiche hell. Airs -
»trhtlschc , 1 Standuhr ,Nliirgarderoben ,
Lchreibsesiel, Stühle ,alles i » eiche, beste
Schreine rarbeit , zu ie-
dcm anuehiiib . Preis
abzugeb. Schreinerei ,Durlacher Allee 44.
Büfett, dkl . eiche 05.T .
Piano , mvd„ gut . Ton
400 Jt , Deckbetten wie
neu . 18 u. 22Jt , zu vk.
Köruerstr . 88, Htb. II .

Schölzke.

JA .

Weshalb Pa-Pa sich folgsam wendetund artig diesen Glanz „verblende !"

da Patent -Schuh - Paste
billiger und besser !

Kaule Saus
(2— 3 Stockwerk) mit
Garten . Angeb. unter
Nr . 5988 i . Tagblattb .

Gcbr . aut erb . komol.
Reitzeug zn kaufen gc-
aesnchi . Pretsang . erw .
Angeb . unt . Nr . 5990
ins Tagblattbüro erb.

1 6 (tjtdüti | rt]
gebraucht, sowie

1 ÄMrehüank
mit Kußbetrieb u . Zu¬
behör bis 1 m Dreh¬
länge , gut erhalt . , zu
kaufe» gesucht . Angeb.mit Preisang . unter
Nr . 1090 i> Tagblattb .

Möbel
Eis . Ki»h«rbett 10 M,
Liegesvorlmag . , Schau¬
kelpferd zu verkaufen .

Lachnerstr. 18, part. r.Lwdw.- WilHelnistr. 18.

nur gut
„ erhalten «aller Art , ganze Ein -

rlchtltngen kaust stets
Fr . Schuster.

Gebraucht«

Mlldlech-
tzariige

zu kaufen gesucht . An.
geböte mit Größe und
Preisang . unter Nr .1092 t. Taablattb erb.

SBannfMt
s . Aufbewahrung von
Kolonialwaren zu kau¬
fen gesucht . Angeb.unt . Nr . 1093 i . Tag -
blattbüro erbeten
Schreibmaschine ans
lrivatbes . z. kauf. gcs.

, lng«b. unt . Nr . 5974
ms Tagblattbüro erb.
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Die Ausländsbeteiligung an - er Bank - er Banken

Ihre Bedeutung in der Kreditkrise.
Hypothekenbanken gegen Zvangs-

konvertierung der Zinsen.
In einem Zeitpunkt, in dem Deutschland mit seiner

engen Kapitalbasis abseits von den überreichen Gcld -
und Kapitalmärkten des Auslandes steht , kommt der
Meldung von einer ausländischen Beteili¬
gung an der Berliner Handelsgesell¬
schaft , der deutschen Bank der Banken, eine er»
höhte Bedeutung zu. Man wird zwar abwarten
müssen, wie sich der Ausbau der freundschaftlichen
Bcztchungcn zwischen der B .H .G . und ihrem aus¬
ländischen Dertragspartner gestalten wird, doch be¬
deutet diese Transaktion für die Berliner HandclS-
gcscllfchast ein erhebliches Plus . Bon dem 28 Mill.
Reichsmark betragenden Kapital dcS Instituts hat die
amerikanische finanzgruppc Kuhn Loeb u . Co .—Man-
hattan-Co. Acceptance Bank über das Hamburger
Bankhaus Marburg ein Paket von etwa 5 Mill. Rm .
zu einem Preise von über 90 Prozent erworben.
Die Aktien stammen anscheinend zum Teil auS dem
früheren Stinncs -Besitz , der seinerzeit von freun¬
den der Berliner Handelsgesellschaft erworben wurde.
Auch Stützungsbestände mögen in dem Posten ent¬
halten sein . Von den Berliner Grotzbankrn , die sei¬
nerzeit in ihren eigenen Aktien stark intervenierten ,
bat also nunmehr die Dresdner Bank ihr« Stützungs-
bcständc an das Reich, die Danatbank an die Indu¬
strie und die Berliner Handelsgesellschaft an « in « aus¬
ländische Gruppe abgcstoßen . Bei den anderen beiden
Instituten ist die Unterbringung der JnterventionS -
pakctc noch nicht geklärt. Angesichts des hohen Uebcr -
nahmcvretses dürste sür die Berliner HandelSgesell -
schast hieraus kaum ein Buchvcrlust entstehen .

Die Beteiligung des Bankhauses Marburg u . Co.
an der Berliner Handelsgesellschaft ist

« in Vertrauensvotum , das in der augenblicklich««
« reditkrise um so willkommener ist .

Bereits seinerzeit bet der . Stützung der Danatbank
verlautete von einer Beteiligung der Marburg-
Gruppe an der Danatbank, ohne daß diese Trans¬
aktion infolge des Bctos des Reiches perfekt wurde.
Interessant ist nunmehr die . Beteiligung an diesem
Institut unter ganz anderen Umständen als im fall
Danatbank. Bet der Danatbank mag die starke Jn -
dustricbetciltguna des Instituts gereizt haben . Sehn¬
liches wird auch sür die Berliner Handelsgesellschaft
zu gelten haben , die besonders das Geschäft mit den
großen Jndustriekonzcrnen gepflegt hat .

Der Paletverkaus von Handelsanteilen an das
Ausland ist wohl die erste Transaktion
dieser Art nach langer Zeit . Im Jahre
1827 gelang es bekanntlich der Deutschen Bank in
Amerika eine 100-Mill .-Rm .-Anleih« aufzunehmen,
sür die sie nur mit ihrem Namen bürgte. Es han¬
delte sich um die Auslegung Oprozenttger Treuhänder -
notcn, deren Erlös sür langfristig« Kredite an die
deutsche Industrie bestimmt war. Die Deutsche Bank
stellte seinerzeit einen Generalbonds über die gesamte
Summe ans . ohne weitere Spezialsicherheitcn zu ge¬
währen. Der Transaktion der Berliner Handels-
gesellschast ist von nationalökonomischen Gesichtspunk¬
ten aus der Vorzug zu geben , da sich hier Auslands¬
kapital in Inlanüskapital wandelt, während die der
DD .-Bank gewährte Ausländsanleihe nur für fünf
Jahre zur Verfügung stand.

Oie Reichsbank
nach dem ttttimo

Entlastung des Status . — Goldadslüsse . Devisen-
Mgänge.

Berlin , 10. Nov . (Funksprnch.) Nach dem Aus¬
weis der Reichsbank vom 7. November hat sich in der
»ergangenen Woche die gesamt« Kapitalanlage der
Bank in Wechseln und Schecks . Lombard» und Efsek-
ten um 808,7 aus 4045,8 Mill. Rm. verringert . Im
einzelnen haben die Bestände an Handelswechseln und
-Scheck« um 178,4 auf 8880,1 Mill . Rm. und die Lom-
bardbeftände um 127 .3 aus 113,8 Mill . Rm. abgenom -
men . Reichsschatzwechsel, von denen am Ende der
Vorwoche keine vorhanden waren , werden mit 80 000
Reichsmark ausgewiesen.

An RetchSbanknoten und Rentenbankscheinen
zusammen sind 211,4 Mill . Rm. in die Kasten der
ReichSbank zurückgefloffen . und zwar hat sich der
Umlauf an Reichsbauknoten um 204,3 auf 4541,6 Mill.
Reichsmark , der an Rentenbankscheinen um 7,1 aus
414,3 Mill. Rm. verringert . Dementsprechend haben
sich die Bestände der Reichsbank an Rentenbankschci -
nen aus 18,2 Mill. Rm. erhöht . Dt« fremden Gelder
zeigen mit 888,8 Mill. Rm. eine Abnahme um 119,3
Mill. Rm.

Die Bestände an Gold und deckungSfähi -
gen Devisen haben sich um 13,8 aus 1261,6 Mill.
Reichsmark vermindert. Im einzelnen haben die
Goldbestände um 48,3 aus 1101,8 Mill. Rm. abgenom -
men und die Bestände an deckungSfähigen Devisen
um 28,8 aus 160,6 Mill. Rm. zugenommen . Die
Deckung der Noten durch Gold und deckung»-
fähige Devisen beträgt 27,8 Prozent gegen 26,8 Pro¬
zent in der Vorwoche.

Schwächerer Telephonhandel.
Berlin , 10 . Nov . ( Fnnksprnch . ) Der außerbörs¬

liche Telephonverkehr zeigte heute sür Aktien und
Renten eine schwächere Veranlagung . Ak¬
tien waren in den frühen Vormittagsstunden noch
relativ widerstandsfähig, da die anhaltend feste Neu¬
yorker Börse eine Stütze bot . Der dortige Platz
konnte von der weiter festen Versastung der Waren-
und Robstossmärkte profitieren . Das Hauvtverftim-
mungSmomcnt war heute die anhaltend schwä¬
chere Bersassung am Rentenmarkt , wie
sie als folge der Diskussionen über die Abwertung
der Zinssätze entstanden ist . Auch heute zeigte sich
weiteres Angebot . In der Preffe wird derartigen
Plänen , soweit sie überhaupt bestehen, worauf an¬
gesichts der Schweigetaktik der zuständigen Stellen
hinzuweisen ist . ganz energisch entgegengetreten. Aus
Kreisen der Hypothekenbanken verlautet , daß alle
Institute geschlossen jede Herabsetzung der
Psandbriefzinsen ablehnen . Man ist
dort der Auslastung , daß ein« generelle ZinSherab-
setzung eine völlig « Kreditzerstörung bedeutet . Auch
die bisher unbestrittenen Verlautbarungen , daß die
bisherigen deutsch - französischen Vorverhandlungen
rcsultatlos geblieben sind , wirkte verstimmend . Aus
der Schweiz lagen vorbörslich etwas festere Meldun¬
gen vor. Immer wieder in den Blättern oustauchende
Meldungen über Hoffnungen aus eine Micdereröss -
nung der Börse entbehren der Berechtigung , da die
Reiä' sbank nach wie vor ihren bekannten Standpunkt
vertritt . _ „

Am Geldmarkt war TageSgeld mit 8—8,o Pro¬
zent zu haben , für Diskonten bestand etwas Nach¬
frage . Neuyork meldet eine Ermäßigung der Akzcvt-
retcn um % Prozent . Bon Devisen zeigte die
Mark im Ausland ein leichtes Disagio , das Pfund
war erholt. Man hörte London : Kabel 8,81 , Paris
86,5 , Zürich 18 .50, Amsterdam 9,40 , Stockholm 17 .55% ,
Kopenhagen 17,60 , Oslo 17,80. Der Dollar lag un¬
verändert , in Paris 25 .44 . in Zürich 5 .11 % .

Londoner Goldpreis
Am 10 . November beträgt der Londoner Goldpreis

sür ein Gramm feingold 2,78013 Rm.

Der Sonderausschuß für Hypothckenbankwcsen beim
Ccntralvcrbanb des deutschen Bank- und Bankier-
gcwerbcs betont , daß die Hypothekenbanken , die die
Interessen des gesamten Realkredits für Gegenwart
und Zukunst wahrzunchiuen haben , nachdrücklich da¬
vor warnen müßten, durch Zwangskonvcr -
ticrungcn in bestehende Vcrpslichtungcn gewalt¬
sam etiizugrcifcn. Ein solcher Eingriff würde eine
neue Erschütterung des Vertrauens und der Rechts¬
sicherheit zur folge haben . Die Senkung der Zins¬
sätze müstc über die kurzfristigen zu den
langfristigen Krediten Vordringen .
Tie Abschltcbung des deutschen Kapital- und Geld¬
marktes vom Auslände sollte cs ermöglichen , den
Diskontsatz stark hcrabzusetzen . Dadurch
würde die Zinslast sür alle formal kurzfristigen
Kredite nur vermindert werden. Eine Verstärkung
des Angebots durch neue Emissionen komme ohnehin
nicht in Frage . Konvertierungen der hochverzins -
lichen Anleihen aus vertraglichem Wege müßten ver¬
sucht und mit allen Mitteln gefördert werden . Unter
allen Umständen müffe aber die Regierung klar« Vcr-
hältniffe schassen , um sowohl aus dem Markt der
festverzinslichen Werte als auch bei den Sparkassen
zur Wiederkehr dev Vertrauens zu gelangen.

Die Konzeniraiionspläne in Sachsen .
Die bevorstehend« 3 . G,-Knrbe °nBetei>ign»g beim sechs. Antotnist. —

Zusammenschluß Oaimler-Benz ?
Nachdem die deutsche Autoindustrie viele Jahre

hindurch vergeblich um eine vernünftige Gruppierung
der einzelnen Gesellschaften nach Spezialgebieten und
um eine von der Notwendigkeit längst gebotene Zu¬
sammenarbeit gekämpft hat , scheinen nun endlich
einige dieser Pläne Wirklichkeit zu werden . Die
Gerüchte von einer Beteiligung der I .-G . Far¬
be n t n d u st r i e an der Gemeinschaftsarbeit der
sächsischen Autokonzerne (D .K .W .—Horch—
Audi —Wanderer) einerseits und einer Kooperation
der Fabriken Daimler - Benz — Bayerische
Motorcn - Werkc andererseits, die in der aller¬
letzten Zeit in die Oeffentltchkcit gedrungen sind, wer¬
den zwar als fertige Tatsachen vorläufig von den
mobgebenden Stellen geleugnet, doch deutet alles dar¬
auf hin , als würden diese Pläne dennoch in
Bälde verwirklicht werden . Bon der
Pressestelle der J .-G . Farbenindustrie wird uns er¬
klärt, daß man lediglich , von seiten des sächsischen
Autokonzcrns mit dem Plan einer Beteiligung von
ungefähr 1 % Mill . Rm. an sie herangetretcn sei , doch
sei dieses Projekt vorläufig noch nicht spruchreif .
Achnlich lauten die Erklärungen der sür eine etwaige
Jntercstengcmeinschaft Daimler—B .M.W. zuständigen
Stelle, die zwar das Bestehen eines „Verkaufs-
empfchlungsabkommens" und bi« Tatsache zugibt,
datz in einigen Niederlastungen der Daimler -Werke
B .W .M .-Wagen mit vertrieben werden und auf der

pfundsiurz und Textilindustrie.
Ln Kammgarn Belebung, in Tritoiagen und Kunstseide Absahfchwund .

Der Psnudsturz hat im allgemeinen dem deut¬
schen Textilexport schwere Munden ge¬
schlagen . Nur in der K a m m g a r n s v i n n e -
r e t trat eine Belebung durch den Psundsturz ein .
Tie zunächst durch Angleichung der Preise an die
gesunkenen Pfundwerte bedingte Erhöhung der Roh-
woll -Notterungen machte aus der neuen Parität nicht
halt, sie setzte sich vielmehr fort und bewirkte , daß
der Bedarf sich , wenn auch noch zögern- , aus der
bisher beobachteten Zurückhaltung hervorwagte. Die
so entstandene Nachfrage bracht« reichlich, wenn auch
meist kurzfristig « Aufträge, deren Preise allerdings
nur sehr langsam der Woll-Bcwegung folgten .

Dagegen hat unter der Einwirkung des Pfund-
rückganges und der Währungsschwankungen der nor¬
dischen Staaten die Trtkotagcn - Industrie stark
zu leiden . Mo überhaupt Auslandsaufträge erteilt
werden , versucht die Kundschaft , zu den alten Notie¬
rungen solche zu tätigen und zwar mit Rücksicht auf
die noch anhaltende Unsicherheit der einzelnen Wäh¬
rungen. Läger sind so gut wie nicht vorhanden. Wo
solche bestehen, handelt eS sich meist um nicht ab-
gefetzt« Sommerware. Aber auch hier halten sich
diese Läger in mäßigen Grenzen. Das Hauptabsatz -
gebiet der Strumpf - Industrie , der englische
Markt , ist infolge der Währungskrise so gut wie ganz
ausgeschaltet . In der Kunstseide - Industrie bat
das Geschäft, daS an und für sich zurzeit kaisonmäßig
schwach liegt, durch di« Wäbrungsschwierigkeitennoch
weiter gelitten . England , da» trotz de» Zolles
bisher einen wesentlichen Teil dieser Fabrikation ab¬
genommen hatte , ist als Käufer völlig vom Markt
verschwunden , in den Kunftscidenabteilungen sind die
ProiuktionSeinschränkungen deshalb in den letzten
Wochen zumeist schon durchgesührt worden.

Strümpfe .
Der „kunstseidene" dringt weiter vor. —

Schleuderangebote trog kleiner Läger.
In der Strumpsinbustrie hat sich der Auftragsein¬

gang aus dem Inland mengenmäßig in äußerst be¬
scheidenem Umfange gehalten, wertmäßig ist er da¬
gegen ganz wesentlich zurückgegangen . Gegenüber
anderen Artikeln genießt der kunstseidene Strümps

weiter den Vorzug. In Wolle sind trotz des sür die¬
sen Artikel günstigen Wetters die erhofften Bestel¬
lungen in größerem Ausmaße unterblieben. Der
Konsum in wollenen Strümpfen mit Wasch¬
seide plattiert ist zugunsten der billigeren baumwolle¬
nen mit Waschseide plattierten Strümpfe zurück¬
gegangen . Das Englandgeschäst ist sehr still, ebenso
daS nach den nordischen Staaten . Etwas besier war
der Ordercingang aus der Schweiz und aus Holland .
Die Preise sind , wie die Chemnitzer Handelskammer
seststellt. noch immer außerordentlich gedrückt, und
Schleuderosscrten bestehen weiter . Die
Läger sind infolge der Produktionseinschränkung in
den vergangenen Wochen im allgemeinen wieder zu¬
rückgegangen .

Krawatten.
Trotz kleiner Vorräte Zurückhaltung.

In der Krawattenindustrte hält die Zurückhaltung
der Abnehmer beim Einkauf weiter an, obwohl die
Läger überall stark gelichtet sind . Die Bestellungen
sind klein und betressen fast nur die billigen bis mitt¬
leren Preislagen . Auf das Geschäft in K r a mat¬
te n st o f f e n bat sich auch der Sturz der auslän¬
dischen Währungen sehr störend ausgewirkt. Immer¬
hin hat der Auftragseingang neuerdings etwas zu-
gcnommen , euch macht sich ein« Verstärkung des Auf¬
tragseingangs in den bisher vernachläsiigten besten
und mittleren Qualitäten bemerkbar .

Dänische Butter.
drückt die Preise .

Dänische Butter ist jetzt außerordentlich billig , und
diese Ware drückt aus das Preisniveau in allen übri¬
gen Ländern. Die Kopenhagencr Notierung erfuhr
einen Rückgang von 5 Kr . , die Wertminderung wird
durch di« Kroncnverschlechterung noch erhöht . Die
Preise sür baltische Butter haben gleichfalls nach -
gegebcn . Die Hamburger Auktion brachte eine » Min-
dercrlös von 8,20 Rm. In Deutschland ist der Absatz
noch mehr zurttckgcgangcn , .so daß das ebenfalls stär -
ker geworden « inländische Angebot schwer unter-
zubrtngeu ist .

Die gemeinn . Siedelungsgesellschaft
Baden -Pfalz meldet Konkurs an.

Di« im Jahr « 1816 gegründete gemeinnützige Sicdc-
lungsgcsellschast Baden—Pfalz G . m . b . H . in Heidel¬
berg hat Konkurs angcmcldet . Die Stammauteilc
befinden sich größtenteils in Händen des badischen
Staates , der Stadt Heidelberg , des Krei¬
se » Heidelberg und verschiedener Gemeinden der Um¬
gegend von Heidelberg . Die Gcsellschast ist schon
seit längerer Zeit stark verschuldet und mußte einen
großen Teil ihres WohnungSbesitzes an die Gläubi¬
ger verpfänden, in erster Linie an die Rheinische
Hypothekenbank in Mannheim. DaS Grundkapital
betrug zuletzt 185 000 Rm . Ueber den Status ist
zur Zeit noch nichts bekannt . Es handelt sich um
hunderte von Wohnungen in Heidelberg und Um¬
gebung im Gesamtwerte von mehreren MUlionen
Reichsmark . Das Wertvollste dabei sind zwei im
Stadtteil Hondschuhshetm gelegene Häuserblocks , die
errichtet wurden zu einer Zeit sehr hoher Baukosten
und wohl vor allem zur Ueberschuldung der Gesell¬
schaft beitrugen.

Badisch« Baumwollspinnerei nud Weberei A .- G .,
Neurod. In der am Dienstag abgchaltcnen a .o . G .B.
wurde Mitteilung davon gemacht, daß das bisherige
Vorstandsmitglied Wiedmann in den A .R . über -
getrcten ist , und daß nit seine Stelle der Betriebs¬
leiter Heuchcr zum Vorstandsmitglied bestellt wurde.

Frachtermäßigudg für die Ausfuhr von Bier . Die
Deutsche Reichsbahn hat sich trotz ihrer schwierigen
Finanzlage entschlossen, zur Unterstützung der Aus¬
sehr von deutschem Bier über die trockene Grenze
eine Frachtermäßigung von 30 Prozent zu gewähren.
Der Ausnahmctaris wird voraussichtlich mit Gültig¬
keit vom 12. November ctngesührt werden , für die
Brauereien ist die Begünstigung der Ausfuhr um so
wichtiger , als der Btcrvcrbrauch im Inland stark
zurückgcgangcn ist .

Deutsche R .-G . für Nestle -Erzeugnifle, Lindau. Die
Gesellschaft, die bereits in der v . G .B . am 6. Juni
1831 die Herabsetzung des Kapitals um 5 Mill. Rm .
unter Einziehung der im Besitz der Gcsellschast befind¬
lichen nom . 5 Mill . Rm . aus 5 Mill. Rm . beschlossen
hatte , berust setz , aus den 1. Dezember eine a .o . G .B .
ein , die über die weitere Herabsetzung des Grund¬
kapitals von nom . 5 Mill . Rm . auf 4,5 Mill . Rm .
durch Einziehung von 500 000 Rm . eigenen Aktien
sowie über die Verwendung des hierbei erzielten
Buchgewinns Beschluß sassen soll .

Gläublgerversammlung der Firma Georg Nllrich,
Maikammer. Die Gläubigcrversammlung der Firma
Georg Ulrich , Maikammcr, war derart stark besucht ,
datz sich der Schcsselsaal des Soalbau nahezu als zu
klein erwies , alle Gläubiger zu fassen. Rcchtsanwali
Dr . Völcker eröfsnctc die Sitzung » nd widerlegte zu
Eingang seiner Aussührungen verschiedene Gerüchte
über den Inhaber der Firma . Dann gab er einen

kurzen Uebcrblick, wie die Firma in Zahlungsschwie¬
rigkeiten geriet, und über den Status . Aus der
Aktivseite stehen insgesamt 264 816 Rm . , die sich
austeilen in 118 545 Rm . Hypotheken -Belastung und
Uebereignungen, 22115 Rm. Vorrcchtssorderungen
usw . , so daß schließlich frei verfügbar sind 140 370 Rm.
Aus der Passivseite stehen insgesamt 568 520
Rm . , wovon 140 060 Rm . gesichert sind , darunter die
22 115 Rm. Vorrechtsfordcrungen jFinanzamt , Löhne .
GchäLcr usw . ) : ungesichert sind 468 865 Rm. In der
Diskussion wurde mit allem Nachdruck daraus hin -
gewiesen , daß unter allen Umständen mehr erzielt
ivcrdcn müsse, als bei einer regulären Vergleichs-
Abwicklung herauskämc. Die verschiedenen Redner
sprachen sich sür einen gerichtlichen Vergleich aus .
Die Aussprache zeigte ein trauriges Bild von der
Notlage der Wcinhändler und der Winzer. In den
Gläubigcrbeirat wurden gewählt : Dr . Reber, Dr ,
Goldborg , Landtagsabgeordneter Bossert , Weinhändler
MarzilliuS - Neustabt , Bender-Freinsheim , Dr . Sauer -
Heber und Berger -Godramstein. ES wurde großer
Wert daraus gelegt , daß auch die kleinen Winzer im
Ausschuß vertreten sind . Dieser tritt erstmals am
kommenden Mittwoch nachmittag 3 Uhr zusammen ,
damit da» Verfahren beschleunigt durchgeführt werden
kann .

Snseler Bolksbank e. G . « . b . H„ Kusel . In einer a . o.
G .V . beschäftigte man sich mit der frage der Ligui-
dation. Ein Beschluß kam zustande , nach dem ein
scchsköpsiger Ausschuß die Möglichkeit eines weiteren
Bestehens der Genossenschaft, die dem Pfälz . Genossen¬
schaftsverband in Neustadt angehört, prüfen soll .

Kirchheimbolanden , 10 . Nov . Musterobstmarkt. Der
Besuch war rege . für Pastorenbirnen wurden
6 Rm . bezahlt . Das Verlangen eines schweizerischen
Konsumvereins aus Lieferung von 3000 Zentner
„Roter Eifer" zum Preise von 8 Rm. je Zentner
konnte nicht voll erfüllt werden .

Erhöhung der süddeutsche» Zinkblechpreise . Die
Süddeutsche Zinkblcchhändlervcrcinigung, Sitz Frank¬
furt a . M ., hat soeben ihre Preise um 2,75 Prozent
heraufgesetzt . Die letzte Preiserhöhung im Ausmaß
von 8 Prozent erfolgte am 7. Oktober .

Gründung einer italienischen staatliche» Industrie¬
bank . Der italienische Ministcrrat beschloß am Mon¬
tag die Gründung eines staatlichen Kredit-Institutes
für industrielle Investierungen und Beteiligungen,
das unter Kontrolle des Ftnanzminifters stehen und
der italienischen Erzeugungswirtschast Kredite auf
mittlere fristen zur Verfügung stellen soll . Das
Kapital dieses „Instituto mobilare italiano" soll min¬
destens 500 Miss . Lire betragen, von der die staatliche
Depositen - u . Darlehenskasse die Hälfte beisteuert . Der
Rest kann von den Verbünden gezeichnet werden , die
zum Konsortium sür Beleihung von Jndustricwcr -
tcn gehören oder vom finanzministcr zur Zeichnung
zugelassen werden . Das neue Institut hat seinen
Sitz in Rom . Zum Präsidenten ist , wie verlautet ,
Senator Mayer . Triest, anserschcn worden, der Be¬
sitzer des „Piccolo dt Triest«".

andern Sette die B . M .W .-Gesellschast Darmlet
serien verwendet, doch will man hier eine £
Konzentration nicht wahrhabcn. Wirst
einen Blick auf die Verhältnisse der deutsche »
industrie an sich und die in den fraglichen Gen
ten im besonderen , so braucht man kein Pr °g
sein , um eine Realisicrun« dieser vorläufig ’ H»
der Schwebe besindlichcn Pläne vorauszusagem ^
den sächsischen A u t o t r u ft betrifft. so °7,ff
seine großen Vorteile in einer besseren Ralw».^
rung liegen , zumal die Fabriken der vier
ten dicht nebeneinander liegen . Ein ae« -"
Ausbau des Klein - und Mittelw » ^

die Aufgabe dieser KonzenU»' ^gckchäfts wird
gesellschaft sein . Eine zurungugc sioopc - --.- ,^
Daimler und B .M .W. wird als Hauptarbeû p
wohl in erster Linie den Klciuwagentyp
Schnelligkeit , mit der man diese durchaus notwc „
Zusammcnarbcitspläne durchführt, wird baru^ l^h
scheiden , ob die deutsche Autoindustrie « in« #
vielleicht später sich noch verbreiternde Basis -
den vermag, und ob sie aus dem Weltwark , piWeltmarkt «

in «“1: ,
Qualität ihrer Leistungen durch «®wirklich bedeutsame Rolle wird spielen kbun «^ ^

ihr nach der
bührt

Berliner Produktenbörse'
Berlin . 10. Nov . «Funkspruch .) Die Uttg«>°A)

über die etwaigen kommenden agrarpolitische » f,l
nahmen der Reichsregierung prägt nach wie
Gesamtbild der Berliner Getreidebörse ihren ft
pel auf . Die Geschästsentwicklung ist deSbai " ^
sehr schwer und die Unternehmungslust fid®'
keiner Seite auch nur die aeringst « Anregung
cinzelt kommt von der Landwirtschaft etwas ft
Ware heraus , nachdem die Feldarbeiten beeE ^«
dürsten. Weizen wird ebenso vorsichtig von
wie Händlern ausgenommen . Am gestrigen
mittag war die Tendenz noch etwas schwache®'

,/
bei Beginn etwa stetig. Trotzdem war eine "
Nachgiebigkeit unverkennbar.

Berlin , 10. Nov . ( Funksprnch .) Amtlich« |i*
tenootierunge» (für Getreide und Oelsaaten
Kilo , sonst je 100 Kilo ab Station ) : W « ' '
Märk., 75—76 Kg. 227—280, märk. futterwc »« -
bis 71 Kg. 210—212 , märk. Sommerweizen,
231—281 , mecklenb. Weizen . 75—76 Kg . 238 cif S, |1
Brief . Dezember 242—241 , März 250 : ruhig- " ?
gen : Märk . , 72—78 Kg. 198- 200, Warthe-RH
cif Berlin Brief , mecklenb. Roggen . 72 Kg- kizs
Berlin Brief . Dezember 206,75 - 206,25 , März
210 ; ruhig. Stifte : Braugerste 174— flf<j
Futter - und Judustriegerste 170—173 ; matt , y >4
Mark. 156- 155, Dezember 166,56 - 165,
ruhig. Weizenmehl 28,75—32,75 ; abgeschwächn ^ ft
genmchl 27,75—26,90 ; matter . Weizenkleie 1",
still. Roggenkleie 10,35—11 ; still. . # 4

Viktoriaerbsen 24—80, kleine Speiseerbsen
Peluschken 17—19, Ack -rbohnen 16,60—18, » ‘Vj
bis 20, blaue Lupinen 11—12,50 , gelbe Lupinen rf
Leinkuchen 14—14,80 , Erdnußkuchcn R
nußkuchenmehl 18,86- 18,50 , T« ck«n !» nitz- l °! jtss
6,80, «rtr . Sojabohnenschrot (46 % ab Hamburg ' I
dito (46% ab Stettin ) 13,80 Rm.

Sonstige Märkte.
Weißzucker innerhalb ^

81.50 Rm . AMagdeburg. 10. Nov .
gen — , November—Dezember
still.

Br «« «n, 10. Nov . Baumwolle. S a> r ®
American Middling Universal Standard W n>
per engl . Pfund 7.98 Dollarcents . „

Berlin , 10. Nov . (Funkspruch . ) Metall«»' '
für i« 108 Kg. Elektrolytkupfer 70,25 « nt ., U
Hüttenaluminium, 98—99% tn Blöcken , t
desgl. in Walz- oder Drahtbarren , 99% ' >§1 -,
Rcinnickel , 98—09% 850 Rm .. Antimon-NHN̂ K
bis 58 Rm .. Feinstlber «1 Kg . fein)

Verlauf : Rinder gute Ware ziemlich gl ^ (K
ruhig ; Kälber ruhig, gute War« knapp ; n
pcnd ; Schweine ziemlich glatt . P r e i s e ie ,
gramm Lebendgewicht : Ochsen: a> 86—88 , J” jiK
c > 31—88 , d > 28—80 ; Bullen : a) 84— 86, » U (
c ) 27—30 , d) 22—26 ; Kühe : a> 25—98, ü > 30"^ (ij
bi» 19 , d ) 10—15 ; Färsen : a ) 88- 84, 6 ) 25-7? KJ
bis 24 ; Fresser : 19- 25 ; Kälber : a> —. »);
c ) 85- 55, d > 20—20 ; Schafe : al ) —, a2) 3
bi» 83 , b2> 38- 35 , c > 26—30 , d ) 16—22
a ) — , b > 45- 47, c> 43— 45 , d ) 40—4», e > 8?-
88- 89 Rm. —„ fu&fjj

Freinsheim , 9 . Nov . Obftgroßmarkt. K
Zentner . ES kosteten Birnen 5— 10, Aem
Tomaten 12— 15.

Devisennotierung 6!!,

'
Berlin, 10. November 1931(fl’

- . fl
Buen .-Air . 1 Pes

Geld
10. 11.
1098

Briet
10. 11.
1102

Geld
9 11-
1-063
3-796

Canada 1 k . D. 3 796 3 804
Konstand . 11 . P
Japan 1 Yen 2058 2 062 2-048

16 -32
1592
4 209
0-259
1 .898

169-98
6 .195
58-69
2 .547
7328
82 32

8-34
21 -78
7 -473
4216
90 -91
14 -39
89 "
16 ä7 I

71-6®
3197
32 2«
3-072

Sj |
■ssl

Kairo 1 äg . Pf . 1634 16 38
London 1 Pfd . 1694 1598
Neuyork 1 Doll 4209 4217
Rio de J . 1 Milr . 0-259 0 .261
Urueuay 1 Peso 1868 1872
Amsterd . 100 Q. 16988 17022
Athen 100 Dreh . 5195 5 205
Brüssel 100 Ble .
Bukarest 100 1-e!

58 -69
2537

5881
2543

Budp . 100000 Kr . 7328 7342
Danzie 100 Gl. 82 27 8243
Helsefs . 100 f . M
Italien 100 Lira

834
2178

836
21 -82

Juaols 100 Din . 7 .473 7.487
Kowno 100 Litas 4216 42-24
Kopenh . 100 Kr . 90 66 90-84
r .issab . 100 Esc . 1449 1451
Olso 100 Kr . 89 41 3959
Paris 100 Frca . 1656 16 -60
Prae 100 Kr . 12-47 1249
Island 100 i . Kr , 7168 71 -82
Rica . 8122 8138
Schweiz 100 Fca . 8224 82-40
Sofia 100 Leva 3062 3068
Spanien 100 Pea . 3676 3684
Stockh . 100 Kr . 90-91 91 .09
Reval . 11289 11311
Wien 100 Schill . 5894 5906

V,jfii
%
w
, !4

London 19 .50 , Neuyork 5.11 % , Belgien j% ir
d 206 .80, B-rl "

71 .50, Stockholm 110 , Oslo 109, KopenSE ^st 0
8.71 , Prag 15 .16, Warschau 57 .30, S.̂
Athen 6,50 , Konstautinopel 2 .50 , Bukarc>^
singsorS 10, Buenos Aires 1,82, Japan ^

Züricher Devisen vom 10 . Nov .
vndon 19 .50 , Ncuy

26 .42 % , Spanien 45, Holland 206 .80,
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